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95 Abonnements 

auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den a 
Gratisbeilagen werden für die tonate Februar 
und März ftet3 angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen F) ⁵˙ BET. 
mit Botenlohnnn 2. 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten 1,34 „ 


JInſerate BE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


— 
Die konſervativen Wahlaufrufe. 

Gleich dem Zentrum haben auch die konſer⸗ 
vativen Parteien ihre Wahlaufrufe bereits veröffent⸗ 
EI Der re, der Reichs⸗ und frei⸗ 
onſervativen Partei“ hatte nicht bis zum Schluſſe 


Seine Auslaſſungen 
geben daher von den Umſtänden, unter denen die 
Andewwertretung auseinandergegangen iſt, keinerlei 
ndeutung. Sie enthalten auch keine Wahlparole. 
anz kraus aufgebauten 
Sia wird von der Hebung der kriegeriſchen 
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bell het mit dem „Schutze der nationalen Ar⸗ 
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e, dieſe Ausführungen hätten auch in dem 
„Wehler ſtehen können, welchen ſoeben der 
licht Diese der deutſchen Konſervakiven“ veröffent⸗ 
ee Kundgebung iſt kürzer als die frei⸗ 
1 e, aber größtentheils nach dem gleichen 
1 Ja debe Iſt in dem älteren Aufrufe 
die Rede“ eidenſchaftlichen Bekämpfung“ der Politik 
watt 50 e Deutſchland groß und ſtark ge⸗ 
92098 — ſo feiert der jüngere Aufruf die 
Enſtehun Aner, denen das Reich vor Allem feine 
5 win be dae und verurtheilt er die „klein⸗ 
Gehen ig Politik der Gegner“. Daß zu diejen. 
weiſe de Aliens men wichtigen Se beiſpiels⸗ 
Nach r tersverſorgung, auch Mitglieder der 
He en gehört haben, iſt aus den Aufrufen natür⸗ 
10 nicht zu erfahren. Nach beiden ſollte man 
Ben es habe allezeit, und wie bei dem „hohen 
2 e patriotiſchen Gefühls“ zu Beginn, ſo 
5 i dem Schluſſe der dreijährigen Arbeit, auf 
ver „mit voller Befriedigung“ zurückgeblickt wird, 
— ſchönſte Einvernehmen zwiſchen den Kartellpar⸗ 
in in geherrſcht. Von beſonderem Intereſſe find 
Reichsten Aufrufen angeſichts des Schluſſes des 
Gegetages und der nunmehrigen Wahlparole: 
die Ste 9 intnabe und ihre 8 
S er die Arbeiterbewegung. Der freikon⸗ 
1 5 Aufruf befagt: ; 0 i 
g, Die vielfachen, zum Theil ausgedehnten Arbeits⸗ 
einſtellungen mit ihren großen Gefahren für un 
geſammtes wirthſchaftliches Leben 1990 ei 5 


lturentwickelung machen die Erhaltung des 
s ſoziale 
Len des zur wichtigſten Aufgabe der nöchſten ln 


chtigten Anſprüchen der Arbeiter muß Geltun 
Schuh den Arbeitgebern gegen Ausſchreltungen 
utz gewährt und der gewiſſenloſen Agitation zur 


gt wafung muthioilliger Ausſtände wirkſam vorge 


beugt werden. 
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gebung einzutreten für die Grundlagen un 
lebens — Kirche, Monarchie, Famile, a ar 
0 rung unferer Geſittung und nationalen Einheit; 
5 ken in der Geſinnung echten Chriſtenthums mit 
15 FR Treue für die Erhaltung des inneren Friedens 
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Elbing, Mittwoch 


für die gedeihliche friedliche Entwickelung nach innen 
und außen“, wenn eine andere als die bisherige 
Majorität in den Reichstag einzöge. Der deutſch⸗ 
konſervative Aufruf enthält nicht ein Wort, welches 
verriethe, daß ſeinen Urhebern eine konſervativ⸗ 
klerikale Mehrheit beſonders unwillkommen wäre. 
Zur Klärung der Parteiverhältniſſe tragen die 
konſervativen Wahlaufrufe nichts bei. Sie werden 
auch ſchwerlich von nennenswerthem Einfluſſe auf 
die Wähler ſein. Daß die ſoziale Gefahr heute 
größer ſei als bei den letzten Wahlen, kann Nie⸗ 
mand im Ernſte behaupten. Es gäbe auch kein 
übleres Zeugniß für das Sozialiftengefeß und die 
Sozialpolitik der Regierung als eine derartige Auf⸗ 
faſſung. Jedenfalls wird die Heraufbeſchwörung 
des „rothen Geſpenſtes“ die Wähler nicht über die 
Thatſache hinwegtäuſchen, daß ihnen der Kartell⸗ 
reichstag eine Reihe neuer Steuern und Zölle auf⸗ 
erlegt hat, unter deren Einfluß die Ernährung und 
Lebenshaltung der ärmeren Bevölkerung erſchwert 
und herabgedrückt iſt — in derſelben Zeit, in der 
der Fiskus über „heidenmäßig viel Geld“ gebietet. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 27. Januar. 

— Aus Lehrerkreiſen wird der „Voſſ. Ztg.“ ger 
ſchrieben: Nach offiziöſen Meldungen ſollen nun nach⸗ 
träglich auch die Volksſchullehrer bei den Gehalts⸗ 
erhöhungen oder Beamten mitberückſichtigt und hier⸗ 
für 300,000 Mark neu eingeſtellt werden, und zwar 
handelt es ſich dabei um eine Erhöhung bezw. Ex⸗ 
weiterung der ſtaatlichen Alterszulagen. Daß 300,000 
— 70,000 Lehrkräfte, denn die Lehrerinnen können 
üglich nicht ausgeſchloſſen werden, auf den Kopf 
4,28 M. ausmachen, iſt in der vorigen Seſſion bei 
der damaligen „Erhöhung“ wiederholt ausgeführt 
worden. Die Regierung „erhöht“ eben die Lehrer⸗ 
gehälter, indem ſie den Landlehrern giebt, was den 
ſtädtiſchen Lehrern und Gemeinden genommen wird. 
Die Landlehrer haben im vorigen Jahre erhöhte 
Alterszulagen erhalten, den ſtädtiſchen Lehrern ſind 
ſie entzogen oder gekürzt worden, und die Gemeinden, 
beſonders die Städte, haben die bisherigen ſtaatlichen 
Schulzuſchüſſe eingebüßt, beſonders diejenigen, welche 
eine als nothwendig erkannte Erhöhung der Lehrer⸗ 
gehälter eintreten ließen, ſo daß die Gehaltsverbeſſe⸗ 
rungen 1 nicht den Lehrern, ſondern der 
Staatskaſſe zu Gute kommen. Aus dieſem Grunde 
werden in allen Städten, in denen widerrufliche 
Alterszulagen und Staatszuſchüſſe noch gezahlt wer⸗ 


den, keinerlei Gehaltserhöhungen vorgenommen. 
weil die Lehrer doch keinen Vortheil davon 
haben würden. Es gilt ſonſt als Verwaltungs- 


grundſatz, daß einem pflichttreuen Beamten von dem 
ihm zuſtehenden Gehalte nichts genommen wird, nur 
den Lehrern gegenüber herrſcht eine andere Praxis. 
Sie ſind in ihren ſtaatlichen Bezügen ganz der Will⸗ 
kür der Regierung preisgegeben und erfahren Zuwen⸗ 
dungen und Abſtriche, je nach den Anſchauungen des 
betreffenden Miniſters über Art und Höhe der Schul⸗ 
dotation. So lange die Praxis mit dem rieſigen 
Dispoſitionsfonds von 13 Millionen für das Volks⸗ 
ſchulweſen nicht beſeitigt iſt und nicht ſämmtliche Staals⸗ 
leiſtungen für die Schule ſichergeſtellt ſind, werden 
dieſe Mißſtände nicht aufhören. Sollten die Land⸗ 
lehrer mit 40 und mehr Dienſtjahren, wie es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, eine Zulage von 100 M. erhalten, jo 
wären dazu 2,600,000 M. erforderlich, bei einer Neu⸗ 
bewilligung von 300,000 M. müßten alſo 2,300,000 M. 
an anderer Stelle zurückgezogen werden. Im vorigen 
Jahre iſt daſſelbe Verfahren in noch größerem Um⸗ 
fange gemacht worden. Auch damals genügten 
300,000 M. für eine noch viel größere Zahl. Es 
wäre eine verhängnißvolle Maßregel, wenn daſſelbe 
wieder eintreten ſollte. Entweder die ſtaatlichen 
Alterszulagen in den Städten müßten ganz fallen und 
die Lehrer von den Gemeinden voll enſſchüdigt werden, 
oder ſie müßten für Stadt und Land in gleicher Höhe 
gegahlt und gejeßlich ſicher geſtellt werden. Dem einen 
geben, was dem andern genommen wird, iſt zwar eine 
wenig koſtſpielige, aber ungerechte Maßregel, die hoffent⸗ 
lich nicht wieder die Zuſtimmung des Abgeordneten⸗ 
hauſes findet. Wie jetzt in der „Köln. Ztg.“ berichtet 
wird, hätte ſich Herr von Goßler die wiederholten 
Anträge der freiſinnigen Partei auf geſetzliche Sicher⸗ 
ſtellung der Alterszulagen der Lehrer zu eigen ge- 
macht, obgleich noch in der vorigen Seſſion der Antrag 
Rickert von der Regierung und den ihr nahe ſtehenden 
Parteien heftig bekämpft wurde. 

— Ueber die Auflöſung des neuen Reichs⸗ 
tags, auf welche man ſich gefaßt machen muß, ſtellt 
lebt auch das Parteiorgan der Nationalliberalen, die 
„Nat⸗Lib. Corr.“, Betrachtungen an. Dieſelbe it 
natürlich über die am Sonnabend erfolgte Ablehnung 
des Se in el gef ſehr verſtimmt und meint, grade 
das Geſetz in der Faſſung, wie es jetzt geboten wurde, 
hätte die Regierung nehmen ſollen, es würde ihr 
ſchwerlich jemals ein ihr noch mehr genügendes Geſetz 
bewilligt werden. Dann fährt das genannte Partei⸗ 
organ fort: „Jedenfalls muß noch im Frühjahr oder 
Sommer dem neuen Reichstage eine Sozialiſtengeſetz⸗ 


Vorlage zugehen, und wenn er auch nicht mehr bietet, (ligen 


ſo iſt es durchaus nicht unmöglich daß gar kein Geſetz 


zu Stande kommt. Dann iſt eine Auflöſung des 
neuen Reichstages mit dem darauf folgenden höchſt 
erbitterten Wahlkampſe von zweifelhaftem Ausgange 
zu erwarten, und ſchließlich könnte es wohl ſein, daß 
am 1. Oktober d. J. das beſtehende Geſetz abläuft 
und die Regierung mit leerer Hand daſteht.“ — 
Unſere Information lautete, wie ſich unſere Leſer er⸗ 
innern werden, noch dahin, daß nach erfolgter Auf⸗ 
löſung der Kaiſer eine Wahlkundgebung erlaſſen werde, 
was jetzt um ſo wahrſcheinlicher geworden iſt, als am 
Sonnabend bei der Schließung des Reichstags durch 
den Kaiſer eine ſolche Kundgebung für die zunüchſt 
bevorſtehenden Wahlen am 20. Februar nicht erfolgt 
iſt. In Reichstagskreiſen hatte man etwas Derartiges 
am Sonnabend Nachmittag mit ziemlicher Gewißheit 
erwartet 

— Näthjel über Räthſel, ſo ſchreibt die „Ger⸗ 
mania“, giebt der Ausgang des Reichstags auf. 
Kartell, gegründet zur Unterſtützung der Regierungs⸗ 
politik, hat dieſelbe in der Hauptaufgabe der Seſſion, 
im Sozialiſtengeſetz, im Stich gelaſſen. Das Kartell 
geht den Wahlen „jetzt gebrochen entgegen, doppelt 
gebrochen durch die Spaltung in ſich und durch den 
Mangel an Uebereinſtimmung mit der Regierung. 
Was aber noch beſonders auffällt, die Regierung hat 
ſich gar nicht einmal bemüht, einen anderen Ausgang 
zu ermöglichen, indem ſie ſowohl vor der zweiten wie 
vor der dritten Leſung den Nationalliberalen noch 
immer nicht die letzte Hoffnung benommen, die Regie⸗ 
rung werde in letzter Stunde noch zur Annahme des 
dauernden Geſetzes ohne Ausweiſungsbefugniß bereit 
ſein. Ohne dieſe Hoffnung, wer weiß, ob die National- 
liberalen nicht doch no trotz aller großen Worte, 


29. Jaunar 1890. 


Das If 


42. Jahrg. 


Gewähr für die Zukunft zu bieten. Als Grundlage 
für die Verhandlungen betrachtete die deutſche Re⸗ 
gierung die Erhaltung der beſtehenden Verträge, die 
Gleichheit der Rechte der drei vertragſchließenden 
Mächte und die Unabhängigkeit und Neutralität des 
Stattes Samoa. Die deutſche Regierung hielte es 
nicht für den Zweck der Konferenz, eine für die ein⸗ 
eborenen Samoaner paſſende Regierung zu finden, 
1 auf einer feſten Grundlage den Schutz des 
Lebens, des Eigenthums und des Handels der Unter⸗ 
thanen der drei vertragsſchließenden Mächte in jenem 
Lande zu erreichen, und dieſes Ziel durch ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen dieſer Mächte zu erreichen. Die 
Berathungen der Konferenz ſollten alſo ſich nur inſo⸗ 
weit auf die Regelung der inneren Angelegenheiten 
Samoas zu erſtrecken haben, als das nothwendig ſei, 


um die Sicherheit des Lebens, des Eigenthumss und 


des Handels der Unterthanen der drei Mächte zu 
ichern. 


* München, 27. Jan. Der Abg. v. Stauffen⸗ 
berg befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

* München, 27. Jan. Der Prinzregent ernannte 
an Stelle des verſtorbenen Freiherrn von und zu 
Franckenſtein den Grafen Toerring⸗Jettenbach zum 
Präſidenten der Kammer der Reichsräthe. 

* Straßburg i. E., 26. Jan. In der heute 
beendeten zweitägigen Erſatzwahl zum Gemeinderath 
ſind von 36 Mitgliedern 9 neue gewählt worden. 
Die Altdeutſchen, welche vor drei Jahren neun Sitze 
errungen hatten, haben ihren Beſitzſtand behauptet. 


Zur Wahlbewegung. 
— In Sprottau kam es geſtern in der national⸗ 
liberalen Wähler⸗Verſammlung, in welcher der national⸗ 


den größten Sprung über den Stock gemacht hätten... , liberale Kandidat Graf Schack⸗Döringau ſprach, durch 


Keine ſchönen Worte werden vertuſchen, daß Regie⸗ 
rungspolitik und Kartell an der Hauptaufgabe dieſer 


Seſſion geſcheitert find, und daß das Kartell dabei 


in die Brüche gegangen iſt!“ 

— Emin Paſcha verbrachte den Weihnachtsabend 
leidlich wohl. Mit Erlaubniß des Arztes durfte er 
ſich der Geſellſchaft ſeines kleinen Töchterchens, das 
mit ſeiner Erzieherin in Bagamoyo weilt, erfreuen. 
Major Wißmann nahm an der Weihnachtsfeier 


Theil. Auch für das deutſche Hoſpital in 
Zanzibar, welches der Frauenverein gemeinſam 
mit der Miſſion gegründet, deſſen Auflöſung 


übrigens für das Frühjahr in Ausſicht ſteht, da die 
Fertigſtellung des Lazareths in Bagamoyo ein weiteres 
Beſtehen unnöthig macht, hat der Frauenverein für 
eine Chriſtbeſcheerung nach deutſcher Art Sorge ge⸗ 
tragen. Geſchmückte Orangenbäume vertraten die 
Stelle der nordiſchen Tanne. 

— Eine ſozialdemokratiſche Demonſtration. 
Geſtern früh bemerkten die Anwohner des Kottbuſer 
Damms auf einer dort an der Ecke der Schönlein⸗ 
ſtraße befindlichen, etwa zwölf Meter hohen Telephon⸗ 
ſtange eine mächtige blutrothe Fahne mit der In⸗ 
ſchrift: „Hoch lebe die Sozialdemokratie! 1890, 20. 
Februar“ (der 20. Februar iſt der Tag der Reichs⸗ 
tagswahl.) Die beiden unteren Ecken des Fahnentuches 
waren zu Taſchen umgenäht, welche mit Steinen be⸗ 
ſchwert waren, ſo daß die Flagge im Winde ſich 
prächtig blähte. Das ſozialdemokratiſche Wahrzeichen 
aus der luftigen Höhe zu entfernen, war eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, da daſſelbe vom nächſten Hauſe aus 
(einem Schulgebäude) nicht zu erreichen war. Es 
mußte alſo die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, welche um neun Uhr Vormittags 
mit ihrer großen Maſchinenleiter anrückte. Erſt nach⸗ 
dem durch die alsbald im Freien aufgeſtellte Leiter 
ein Zugang hergeſtellt war, gelang es, das rothe Tuch 
herunterzuholen. G nt hit b 

— Im preußiſchen Juſtizminiſterium ſind, wie 
verſchiedene Blätter melden, zur Begutachtung des 
Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs zwei 
Kommiſſionen in Thätigkeit, von denen die eine den 
allgemeinen Theil, die andere das Schuldrecht be⸗ 
handelt. Eine dritte Kommiſſion für das Sachenrecht 
ſoll demnächſt zuſammentreten. 

— Nun fangen auch die Lehrer ſchon an, aus⸗ 
uwandern. So haben jetzt zwei verheirathete 
dehrer zu Arnſtadt, wie von dort gemeldet wird, ihre 
Stellen gekündigt, um demnächſt nach Amerika auszu⸗ 
wandern. Sie gedenken in Kanada Lehrerſtellen an⸗ 
zunehmen, erlernen aber in vorſichtiger Würdigung 
emerikaniſcher Verhältniſſe gegenwärtig noch in ihrer 
freien Zeit in einer großen Arnſtädter Fleiſcherei die — 
Wurſtfabrikation! 0 ; 

* Machen, 27. Jan. Die geſtern in Eſchweiler 
ſtattgefundene Bergarbeiter⸗Verſammlung des Eſch⸗ 
weiler Bergwerksvereins beſchloß, am 1. Februar die 
Arbeit einzuſtellen, falls die Verwaltung des Bergwerks 
bis dahin keine oder keine genügen de Antwort auf die Border 
rungen der Arbeiter ertheilt. Zu der demnächit- in 
Euskirchen ſtattfindenden Verſammlung von Bergarbei⸗ 
tern des Rheinlands ſoklen Deputirte entſandt werden. 

* Köln, 27. Jan. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht 
auf Grundlage der Protokolle einen größeren Auszug 
aus den Verhandlungen der Samoa⸗Konferenz. Dar⸗ 
nach erklärte der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Graf Bismarck ſchon in der erſten Sitzung, der Zweck 
der Konferenz ſei, daß die drei Mächte ſich vereinigt 
hätten, um ſich über die Mittel zu ele de welche 

eeignet ſein dürften, die Schwierigkeiten der dama⸗ 
igen Lage auf Samoa zu ebnen und eine genügende 


ernſten 


die zahlreichen Sozialdemokraten zu PR 
ung 


tumultuariſchen Szenen, daß die polizeiliche Au 
erfolgte. 

l — Im Wahlkreiſe Siegen hat die freiſinnige 
Partei den Abg. Albert Träger als Kandidaten gegen 
Stöcker für die bevorſtehenden Wahlen aufgeſtellt. 

— Im Wahlkreiſe Hagen iſt am Sonntag Abg. 
Richter wieder als freiſinniger Kandidat von den 
Vertrauensmännern publizirt worden. 

* Altenburg, 27. Jan. Als ſozialdemokratiſcher 
Kandidat für den hieſigen Wahlkreis wurde Buchbinder 
Buchwald aufgeſtellt. 

— In Löbau in Sachſen ſprach am Sonntag 
Nachmittag Abg. Richter in einer Volksverſammlung, 
welche von 1200 bis 1500 Perſonen beſucht war, für 
den freiſinnigen Kandidaten Oberlehrer Haupt aus 
Leipzig. 

* Adenſtedt bei Alfeld (Wahlkreis Hildesheim). 
Der hieſige Wahlverein hat einſtimmig beſchloſſen, 
Herrn Rickert als Kandidaten aufzustellen. 

— Ein beſonderer Kandidat für Kolonialwaren⸗ 

händler iſt in Breslau aufgeſtellt worden. 
u Halle wurde am Sonntag eine von un⸗ 
gefähr 6000 Perſonen beſuchten Wählerverſammlung, 
in welcher der ſozialdemokratiſche Abg. Kühn ſprach, 
polizeilich aufgelöſt. 

— Wahlkreis Altena⸗Iſerlohn. In der aus 
dem ganzen Wahlkreis beſuchten Verſammlung der 
Vertrauungsmänner wurde am Sonntag der bis⸗ 
herige Abgeordnete Dr. Langerhans in Berlin als 
freiſinniger Kandidat des Wahlkreiſes einſtimmig auf⸗ 
geſtellt. 


Eine Zentrumswählerverſammlung in 
Berlin hat am Sonntag beſchloſſen, Herrn v. Kehler 
als Zählkandidaten für alle ſechs Wahlkreiſe Berlins 
aufzuſtellen, in der Stichwahl aver für den freiſinnigen 
Kandidaten zu ſtimmen, um womöglich den Sieg der 
Sozialdemokraten zu verhindern. 

* Bromberg, 26. Jan. In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung des konſervativen Vereins für den Stadt⸗ 
und Landkreis Bromberg wurde der bisherige Ver⸗ 
treter für den Reichstag, der Oberverwaltungsgerichts⸗ 
rath Hahn, zum Kandidaten für die nächſte Wahl 
aufgeſtellt. — Die Deutſchfreiſinnigen werden, wie in 
früheren Jahren, für den Gutsbeſitzer Hempel⸗Brom⸗ 
berg ſtimmen. 

* Bromberg, 27. Jan. Geſtern wurde, obwohl 
die Polen keine Ausſicht haben, einen eigenen Kandi⸗ 
daten für den Reichstag durchzubringen, doch Herr 
von Komierowski als Reichstagskandidat aufgeſtellt. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Nach berüchtigtem 
Elbinger Muſter hat ſich für den Landkreis Tilſit 
der Kreisſekretär an die Spitzen der Wahlagitation 
für den Oberpräſidenten geſtellt. Ganz naiv ver⸗ 
öffentlichen die Tilſiter Blätter folgendes Inſerat: 
„Konſervativer Wahlverein. Beitrittserklärungen 
nehmen entgegen: für die Stadt: Rechtsanwalt Meyer, 
für den Tilſiter Landbezirk: Kreisſekretär Baumgart.“ 
— Wie denkt denn der Miniſter Herrfurth über eine 
ſolche Einmiſchung des Kreisſekretärs in die Wahlen? 

* Schneidemühl, 26. Jan. Der „Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ wird von hier geſchrieben: Hier 
hat ſich ein deutſchfreiſinniger Arbeiterverein gebildet. 
Ueber die Auflöſung der erſten Sitzung deſſelben haben 
wir bereits berichtet. Ein Beſcheid auf die dagegen 
eingelegte Beſchwerde iſt noch nicht eingegangen. Man 
ſchreckt die Arbeiter möglichſt zurück, ein Arbeitgeber 


hat einen freiſinnigen Arbeiter ſogar entlaſſen, und 


nun werden ſogar „Arbeiterfrauen“ ins Treffen ge⸗ 
führt. — Konſervative und Kartellblätter — darunter 
das Kanzlerplatt und der „Graudenzer Geſellige“ ver, 


u ccc 


öffentlichen eine nämliche Zuſchrift, angeblich herrüh⸗ 
rend von Arbeiterfrauen, an den Schneidemühler 
„Ober⸗Bürgermeiſter“ gerichtet, gegen die freiſinnigen 
Beſtrebungen ihrer Männer. — Man ſieht, es muß 
alles herhalten, im Kampfe gegen die Freiſinnigen. 
Um den Ausführungen mehr Gewicht beizulegen, 
wird der Bürgermeiſter von Schneidemühl ſogar 
„Ober⸗Bürgermeiſter“ genannt. 

Für den Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗Johannis⸗ 
burg iſt als freiſinniger Kandidat der Landgerichtsrath 
v. Brockhuſen zu Lyck, als konſervativer Kandidat der 
Negterungspröftdent Steinmann zu Gumbinnen aufge⸗ 
ſtellt worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 27. Jan. Sämmt⸗ 
liche hieſigen Blätter begrüßen die geſtrige einſtimmige 
Annahme der letzten Ausgleichskonferenzen durch die 
Verſammlungen des deutſchen und des böhmiſchen 
Landtagsklubs mit freudigem Beifall. Die „Neue 
freie Preſſe“ erklärt, dies ſei mehr als die kühnſten 
Optimiſten zu hoffen gewagt hätten und könne den 
Grundſtein zu einer ganz neuen Entwickelung und 
Erſtarkung Oeſterreichs bilden. 

Peſt, 27. Jan. Abgeordnetenhaus. In der 
heutigen Sitzung wurde Graf Theodor Andraſſy an 
Stelle des Grafen Csaky zum Vizepräsidenten ge⸗ 
wählt. Das Budget des Kultusminiſteriums wurde 
im Allgemeinen einſtimmig angenommen. Im Laufe 
der Debatte erklärte der Kultusminiſter unter allge⸗ 
meinem Beifalle, er werde noch vor Ende des Jahres 
Schritte zur Anbahnung der katholiſchen Autonomie 
thun, worauf der Abgeordnete Komloſſy ſeinen Be⸗ 
ee bezüglich der Katholiken⸗Autonomie zu⸗ 
rückzog. | 

use Paris, 27. Jan. Da in Italien 
die Ernennung des bisherigen Geſandten in Liſſabon, 
Billot, zum Botſchafter in Rom ungünſtig beurtheilt 
wird, denkt man hier an den Abgeordneten Charmes 
für dieſen Poſten. — Finanzminiſter Rouvier erhielt 
das Großkreuz des ruſſiſchen St. Annenordens. — 
Gerüchtweiſe verlautet, die Staatsanwaltſchaft habe 
die ſtrafrechtliche Verfolgung von ſieben Verwaltungs⸗ 
ratben des Comptoir d'Escompte, der Société des 
Metaux und der Banque de Paris et des Pays Bas 
wegen Gründung des Kupferringes beſchloſſen. — Die 
Behörden trafen beſonders ſtrenge Maßregeln wegen 
des heute ſtattfindenden Feſteſſens der Boulangiſten. 
Falls die Kammer Jules Ferrys Mitbewerber Picol 
ablehnt, was nicht weniger als ſicher, würde Ferry 
ſich den Wählern von Saint Die wieder vorſtellen. 
— Aus Rom wird gemeldet, daß der verſtorbene 
Herzog Aoſta keine Memoiren über ſeine Regierung 
in Spanien geſchrieben habe. — Das „Journal des 
Dobats“ beſpricht in einem Artikel die Beſſerung der 
ruſſiſchen Finanzen und ſchreibt dieſelbe der Friedens⸗ 
liebe des Kaiſers und der Geſchicklichkeit des Finanz⸗ 
miniſters, ſowie der Einſchränkung der militäriſchen 
Rüstungen und unnöthiger öffentlicher Arbeiten zu. 
Schließlich lenkt der Artikel die Aufmerkſamkeit der 
ruſſiſchen Staatsmänner auf die nothwendige weitere 
e des Rubelkurſes hin. 

England. London, 26. Jan. Hier einge⸗ 
gangene Telegramme aus Rio de Janeiro melden, der 
braſilianiſche Telegraphendirektor, Baron Capalema, 
ſei wegen bedeutender Unterſchlagungen zum Nachtheil 
des Staatsſchatzes verhaftet worden. Andere Per⸗ 
ſonen ſind als Mitſchuldige verhaftet worden, indeß 
fragt man vielfach, ob dies auch der wahre Grund 
der Verhaftungen ſei. 

London, 27. Jan. Der bekannte Führer der 
Dockarbeiter, Tom Mann, iſt heute wegen Betriebs⸗ 
verhinderung und Anregung zur Unruhe außerhalb 
des ſogenannten „Hays Wharf“, wo augenblicklich 
Dockarbeiter ſtreiken, verhaftet worden. 

Rußland. Petersburg, 26. Jan. Gelegentlich 
der bei dem Schah von Perſien durch den engliſchen 
Geſandten Sir Drummond Wolff geſchehenen Ueber⸗ 
reichung der in das Neu⸗Perſiſche überſetzten Evan⸗ 
gelien fand durch die Geiſtlichkeit und eine Volksmenge 
vor dem Palaſte eine feindſelige Kundgebung ſtatt; 
das angeſammelte Volk mußte durch Truppen ausein⸗ 
ander getrieben werden. Der engliſche Geſandte iſt 
hierauf nach Tauris gereiſt. . 

deſſa, 26. Jan. Der General der Infanterie 
und General⸗Adjutant v. Radetzkij iſt geſtorben. 

Belgien. Brüſſel, 26. Jan. Die Journale 
veröffentlichen ein Schreiben des Generals Brialmont 
an den Kriegsminiſter, in welchem der General gegen 


In der Hauptſtadt Bulgariens 
befindet ſich Guftav Graf Wrangel, jener Feuille⸗ 
toniſt, welcher einſt den Hofhalt des Fürſten Alexander 
ſo anſchaulich geſchildert hat. Graf Wrangel wohnte 
in Sofia einer Feier in der Kathedrale bei und 
ſchreibt über den Fürſten Ferdinand dem „Peſter 
Lloyd“ unter anderem Folgendes: 

Das Erſte, 
der ausgerückten Truppen abzuſchreiten. Er thut dies 
in fliegender Eile. Man ſieht es ihm an, daß ihn das 
Soldatenſpielen nicht freut. Nie ſah ich einen aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn fo zerſtreut, jo gleichgiltig bei der 
Muſterung einer paradirenden Truppen ⸗ Abtheilung. 
Schade, daß Fürſt Ferdinand nicht öfter die Grenzen 
eines Reiches überſchreiten darf. Ich würde ihm 
boat empfehlen, bei Meiſter Sonnenthal in die Schule 
u gehen, wenn dieſer als Wallenſtein die Reihen 
1 5 en entlang jchreitet, jeder Zoll Soldat, 

dherr Fürſt. 

K Eintritt in die Kirche zu erlangen, iſt nicht ſchwer. 
Man darf ſich nur nicht Seiten, energiſchen Gebrauch 
von ſeinen Ellbogen zu machen und auch nicht zu 
empfindliche Geruchsorgane haben. Intenſiver Weih⸗ 
rauchduft verträgt ſich nämlich ſehr ſchlecht mit dem 
nicht minder intenſiven Knoblauchduft, der uns in 
Bulgarien überall, wo der Menſch hinkommt mit ſeiner 
Dual — in der Kirche, im Salon, im Wirthshaus, in 
der Amtsſtube — das Athmen verleidet. 

Die gutmüthigen Bulgaren laſſen ſich ohne Proteſt 
von mir auf die Hühneraugen treten, und ſo gelange 
ich in die nüchſte Nähe des etwas fadenſcheinigen und 
verblichenen Baldachins, unter welchem der Fürſt Platz 
genommen. Es iſt mir dies um ſo lieber, als ich 
während der eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen⸗ 
den griechiſchen Meſſe gerade darauf angewieſen bin, 
meine Aufmerkſamkeit dem Erwählten des Volkes zu 
widmen. 

Alle Wetter! Die bulgariſche Luft ſcheint dem 
Fürſten Ferdinand vortrefflich anzuſchlagen. Wenn 
dies ſo weiter fortgeht, werden die Ruſſen bald in 
dem bloßen Ausſehen dieſes „unglücklichen Fürſten 
eines unglücklichen Landes“, eine politiſche Heraus⸗ 
forderung erblicken. Die Lieutenants⸗Taille iſt ver⸗ 
ſchwunden, die Züge ſind voller, männlicher geworden, 
um die Lippen ſpielt ein unverkennbarer Ausdruck 
ſtolzen Selbſwertrauens, und das Auge blickt jo feſt 
und frei in die Welt hinaus, daß man den franzöſi⸗ 


die ihm zugeſchriebenen Aeußerungen proteſtirt, welche 
er in dem Interview mit einem Pariſer Zeitungs⸗ 
korreſpondenten angeblich gemacht haben ſoll. Er 
proteſtire deshalb dagegen, weil die ihm zugeſchriebenen 
Aeußerungen als Zeichen eines ungerechtfertigten 
Mißtrauens gegen eine Garantiemacht der Neutralität 
Belgiens betrachtet werden könne. 
talien. Rom, 26. Jan. Der „Tribuna“ zus 
folge marſchieren die Truppen des Generals Orero 
gegen Adua, nicht um neues abeſſyniſches Gebiet zu 
beſetzen, da die Regierung den mit König Menelik 
eſchloſſenen Vertrag achten wolle, ſondern um den 
ührer des Negus zu unterſtützen. 

Rom, 27. Jan. Der König, die Königin und 
der Kronprinz ſind heute Nacht von Turin hier 
wieder eingetroffen. — Graf Antonelli reiſte heute 
mit Makonnen von Maſſauah ab, um ſein diploma⸗ 
tiſches Amt bei König Menelik anzutreten. 

„Turin, 26. Jan. Prinz Jerome Napoleon ver⸗ 
ließ die Stadt geſtern Abend, doch iſt ſein Reiſeziel 
unbekannt. Der Prinz war allein auf dem Bahnhof, 
wo ſich auch die Prinzen Viktor und Louis einge⸗ 
funden hatten. Keiner der Söhne begrüßte den Vater. 
— Prinz Viktor wurde gelegentlich ſeiner Verabſchie⸗ 


dung vom König Humbert beſonders gnädig von 


dieſem empfangen. 

Bulgarien. Sofia, 27. Jan. Anläßlich des 
Zirkulars der ruſſiſchen Regierung bezüglich der bul⸗ 
gariichen Anleihe ſandte die bulgariſche Regierung an 
hren Vertreter in Konſtantinopel eingehende, die An⸗ 
ſchauungen der bulgariſchen Regierung klarlegende 
Weiſungen mit dem Auftrage, dieſelben im eintreten⸗ 
den Falle an kompetenter Stelle mitzutheilen. 

Serbien. Belgrad, 27. Jan. Die „Agence de 
Belgrade“ bezeichnet die Meldung der „Correſpon⸗ 
dance de l'Eſt“ über eine feindſelige Stimmung in 
der Armee gegen die Regierung als durchaus grund⸗ 
los. Die Penſionirung des Oberſten Pavlowitſch 
und des Oberſtlieutenants Banlich ſei wegen ver⸗ 
einzelten, ſchwerwiegenden Disziplinarverſtoßes erfolgt, 
indem dieſelben an Offiziersverſammlungen theilnahmen, 
welche gegen ſanktionirte budgetmaßige Maßregeln der 
Skupſchtina proteſtirten. 

Amerika⸗ New⸗York, 26. Jan. Die hieſige 
„Tribune“ veröffentlicht den mit England abge⸗ 
ſchloſſenen Ergänzungsvertrag über die Auslieferung 
von Verbrechern. Der neue Vertrag enthält wider 
Erwarten keine Beſtimmungen für Auslieferung von 
Dynamitarden und verwahrt ſich ausdrücklich gegen 
Auslieferung politiſcher Verbrecher. In Folge deſſen 
wird die Beſtätigung des Senats, welchem fie jetzt 
vorliegt, nicht ausbleiben. Der Vertrag hat auch keine 
rückwirkende Kraft. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer hat dem Hausminiſter v. Wedell 
den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen. — Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, daß der 
Kaiſer am Begräbnißtage der Kaiſerin Auguſta 
100,000 Mark für eine dritte aus freiwilligen 
N neu zu erbauende Kirche in Berlin geſchenkt 

abe. 

— Dem Kaiſer war Meldung gemacht worden, 
daß nach dem Tode der Kaiſerin Auguſta Offiziere 
trotz der befohlenen Armeetrauer die Theater beſucht 
hätten. In Folge deſſen hat der Kaiſer dem General⸗ 
Intendanten der königlichen Schauſpiele, Grafen von 
Hochberg, befohlen, während der ganzen Zeit der 
Armeetrauer keine Billets an Offiziere auszugeben. 
Ferner ſoll den Offizieren durch einen Gouvernements⸗ 
befehl unterſagt ſein, während der Trauer weder in 
Uniform noch in Zivil ein Theater zu beſuchen. 

— Kaiſer Wilhelm hat, wie aus Kopenhagener 
Hofkreiſen berichtet wird — dem däniſchen Königspaar 
zu Neujahr zwei wundervoll gearbeitete Porzellanvaſen 
zum Geſchenk gemacht. Seit 1864 iſt es das erſte 
Mal, daß die däniſchen Majeſtäten durch eine ſo in⸗ 
time Aufmerkſamkeit von Seiten des preußiſchen Hofes 
erfreut wurden. Der König von Dänemark, der ein 

roßer Porzellanfreund iſt, dankte dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten, der das Geſchenk den Majeſtäten überreichen 
ließ, in herzlichſter Weiſe. — Es iſt bekannt, daß der 
deutſche Kaiſer der dänischen Königin gegenüber den 
Wunſch ausgeſprochen hat, an dem vielgerühmten 
Fürſtenleben zu Fredensborg einmal für einige Tage 
theilzunehmen. Für dieſen Sommer iſt das Zarenpaar 
wieder auf dem ſeeländiſchen Landſchloß zu erwarten; 
bisher kam der Zar nur jedes zweite Jahr, bei ſeinem 
letzten Aufenthalt verſprach er aber, da ſeine Schwie⸗ 


gereltern „nun alt würden“ und er und ſeine Ge⸗ v. Wedell, die Oberhof⸗ und Vize⸗Oberhoſchargen, ſo⸗ 
mahlin nichts mehr lieben, als das Zuſammenleben] wie die Generaladjutanten, Generäle à la suite und 
mit ihren däniſchen Eltern, ſich jeden Sommer auf die Flügeladjutanten und auch der Oberhof⸗ und Dom⸗ 
einige Wochen für Fredensborg freizumachen. Wenn | prediger Dr. Kögel zur Abſtattung ihrer Glückwünſche 
man nun bemerkt hat, daß Kaiſer Wilhelm ſchon lange | die Ehre des Empfanges. Ein glänzendes militäriſches 
nach einem ungezwungenen Verkehr mit dem Zaren] Schauſpiel bot die große Paroleausgabe im Lichthofe 
ſehr lebhaft hindrängt, dem er bisher nur zweimal des Zeughauſes. Etwa 2900 Offiziere aller Waffen⸗ 
und zwar in höchſt offizieller Weiſe entgegengetreten gattungen der Berliner Garniſon und Marine, dazu 
iſt, jo ſcheint es gar nicht unwahrſcheinlich, daß Kaiſer | die zu den hieſigen Militär⸗Bildungsanſtalten komman⸗ 
Wilhelm im nächſten Sommer mit dem Zaren dirten preußiſchen und deutſchen Offiziere, ſowie 
einige Tage auf Fre densborg zubringen wird, zu⸗ Deputationen von Mannſchaften der hieſigen Garde⸗ 
mal die Berliner Hoftrauer ihn verhindern dürfte, an | Regimenter füllten den weiten Raum des Lichthofes. 
den ruſſiſchen Jagden theilzunehmen und auch jein | „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer und König!“ 
Erſcheinen zu den ruſſiſchen Manövern mit Recht be⸗ lautete die Parole, welche vom Platzmajor, Major 
zweifelt wird. Von ſeinem Fredensborger Aufenthalt | v. Weſternhagen, ausgegeben und von ſämmtlichen 
wäre der Beſchluß eines Verlöbniſſes zwiſchen dem Offizieren mit militäriſchem Salut entgegengenommen 
Erbprinzen Chriſtian und der Prinzeſſia Marga⸗ wurde. Der Kaiſer nahm hierauf um 113 Uhr die 
rethe, die ſich im vergangenen Jahr perſönlich kennen Gratulation des geſammten Staatsminiſteriums ent⸗ 
gelernt und ſich gefallen haben, mit hoher Wahrſchein⸗ | gegen, an deſſen Spitze der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
lichkeit a erwarten. marck erſchienen war, worauf daſſelbe, gleich daran 
„ Kaiſerin Friedrich begab ſich am Sonnabend, anſchließend auch die Ehre hatte von der Kaiſerin 
ihrem Vermählungstage, Nachmittags 1 Uhr in Be⸗ empfangen zu werden. — Um 1 Uhr Nachmittags 
gleitung ihrer Töchter Victoria und Luiſe Margaretha } fand zur Feier des Tages bei der Kaiſerin Friedrich 
nach Potsdam um die Grabkapelle in der Friedens⸗ eine Frühftäckstafel ſtatt, an welcher mit den Kaiſer⸗ 
kirche zu beſuchen und verweilte darauf noch kurze] lichen Majeſtäten auch die Mitglieder der Königlichen 
Zeit auf Gut Bornſtädt. Familie Theil nahmen. — Um 6 Uhr Abends war 
„Karlsruhe, 27. Jan. Das Befinden der Kron⸗ im Königlichen Schloſſe bei den Majeſtäten Familien⸗ 
prinzeſſin von Schweden iſt zuverläſſigen Nachrichten | tafel und für das Gefolge der Allerhöchſten und der 
ufolge befriedigend: der Aufenthalt in Nervi übt eine | Höchſten Herrſchaften um 6 Uhr im Garde du Corps⸗ 
Kir wohlthätige Wirkung aus, und der Katarrh, den] Saale Marſchalltafel. — 1 f 
ich die Kronprinzeſſin in Folge einer Erkältung in 
Meran zugezogen hatte, iſt wesentlich ebeſſert. Armee und Flotte. 
*Rudolfſtadt, 27. Jan. Fürſt Günther iſt von! — Der Kaiſer ernannte dürch eine heute er- 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Oberſten à la suite laſſene Cabinetsordre Rördanz, Suipeltent der Garde⸗ 
des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments befördert worden. Fußartillerie, und General = Lieutenant Lewinski, 


5 Kommandeur des neunten Armeekorps, zu Generalen 
Des Kaiſers Geburtstag. der Artillerie, den Kommandeur des decken Korps 


Häniſch und den Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin zu Generalen der Kavallerie, den Komman⸗ 
deur der zehnten Diviſion Seeckt zum kommandirenden 
General des fünften Armeekorps; unter anderen zahl⸗ 
reichen Beförderungen iſt General⸗Lieutenant v. Grol⸗ 
Gouverneur des Invalidenhauſes, zum General 


Der Geburtstag des Kaiſers iſt am Montag 
allenthalben feſtlich begangen worden. Aus den größe⸗ 
ren Orten des Deutſchen Reiches liegen Telegramme 
und aus vielen Städten der Provinz Berichte vor, 
welche melden, daß überall die Civil⸗ und militäriſchen 


Behörden und die ſtädtiſchen Körperſchaften ſich zu | man, 1 
Uebereinſtimmend melden | Der Infanterie ernannt worden 


Feſieſſen verſammelt hatten. 
die Berichte die herzliche Theilnahme der Be⸗ 
völkerung an der Feier. Die Stadt Berlin hatte reich 
geflaggt und in allen Schulen fanden Feiern ſtatt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 27. Jan. Als geſtern gegen Mittag 


Die Akademie der Wiſſenſchaften, die Univerſität,] auf dem Legethorbahnhofe vor dem Güterboden Wagen 
Techniſche Hochſchule wie auch die Kunſtakademie hatten | ausrangirt werden ſollten, gerieth der Rangirer Mar⸗ 
ihre Feiern zu Ehren des Tages veranſtaltet. In] kowski, welcher mit dem Zuſammenkoppeln der Wagen 
den Vormittagsſtunden brauſte ein Sturm durch die beauftragt war, zwiſchen die Puffer zweier in Be⸗ 
Straßen und peitſchte die vom Regen durchnäßten] wegung befindlicher Wagen und erlitt eine Quetſchung 
Flaggen, aber am Nachmittag hatten ſich die Wolfen der Bruſt, jo daß er bereits geſtern ſeiner ſchweren 
getheilt und die Sonne lächelte vom blauen Himmel Verletzung erlegen iſt. — In der Nacht vom Sonn⸗ 
auf Berlins ſchmutzige Straßen herab. Trotz des an⸗ abend zu Sonntag kurz nach 12 Uhr wurde die 
haltenden Regens hatte ſich eine größere Menſchen⸗J Feuerwehr nach dem Garniſonlazareth gerufen, wo in 
menge am Montag Vormittag unter den Linden und einer zwei Treppen hoch belegenen Vorrathskammer 
vor dem Schloß eingefunden, um die Auffahrt zur Feuer ausgebrochen war. Durch ſchnelles Eingreifen 
Gratulationscour zu ſehen. Generäle, Miniſter, Bot⸗ konnte das Feuer gedämpft werden, ohne daß die 
ſchafter und andere Mitglieder der Hofgeſellſchaft Kranken beläſtigt wurden. 4 
fuhren in großer Galauniform, zu der für dieſen Tag. * Thorn, 26. Jan. Heule haben die Dampfer 
die Trauer abgelegt war, zum Schloß, aber die Wagen wieder die Perſonentrajektfahrten über die Weichſel 
waren alle feſtgeſchloſſen, und nur ſelten wurde hinter aufgenommen. Hält die gelinde Witterung an, jo 
den naſſen Glasſcheiben ein Geſicht entdeckt. Früh ſchon wird von hier aus bald der Schiffsverkehr beginnen, 
war die Schuljugend, feſtlich gekleidet und ohne die namentlich der Transport von Steinen. 

ſchwere Laſt der Bücher, in die Schule geeilt, um * Strasburg, 26. Jau. Der Arbeiter Z. aus 
den aus Feſtgeſängen und Auſprachen beſtehenden Michlau, welcher nach Abbüßung einer mehrmonatlichen 
Feierlichkeiten beizuwohnen. In einigen Anſtalten] Gefängnißſtrafe ſich von Thorn aus auf der Heimreiſe 
wurden Bildniſſe des Kaiſers zum Schmuck der befand, öffnete kurz vor dem Bahnhoje die Waggon⸗ 
Klaſſenzimmer vertheilt. — Am Hofe geſtaltete ſich thüre und ſprang von dem noch in ziemlich ſchnellem 
die Geburtstagsfeier des Kaiſers folgendermaßen: Der | Gange befindlichen Zuge, um, wie er vorher zu den 
erlauchte Monarch empfing zunächſt Morgens 84 Uhr | Mitreiſenden geäußert, gleich geradeaus zur Stadt zu 
den Kommandanten und die Herren Offiziere des gehen. Der Verwegene wurde jedoch von den Wagen 
Berliner Hauptquartiers um deren Glückwünſche per⸗ erfaßt und überfahren. Da die Räder ihm den Kopf 
ſönlich entgegenzunehmen. Um 10 Uhr erſchienen die und die Beine zermalmt hatten, muß der Tod ſofort 
Mitglieder der königlichen Familie zur Abſtattung eingetreten ſein. 

ihrer Geburtstagsgratulationen und daran anſchließend * Chriſtburg, 26. Januar. In unſerer Gegend 
die Perſonen des engeren kaiſerlichen Hofes Der entſtehen immer neue Molkereien. Schon wieder ſoll 
König von Sachſen traf gegen 10 Uhr mittelſt A eine ſolche in Tiefenſee gegründet werden. Zu dieſem 
zuges in Berlin ein und wurde bei ſeiner Ankunft] Behufe hatten ſich mehrere Intereſſenten dort ver⸗ 


dem königlichen Schloſſe geleitet. Bald nach feinem | giltigen Entſchluß nicht gekommen, weil einige größere 
Eintreffen ſtattete der König dem Kaiſer ſeine Glück⸗ a die Theilnahme an dem Unternehmen verſagten. 
wünſche zum Geburtstage ab und begrüßte darauf | Es ſoll nun noch einmal eine Verſammlung anberaumt 
auch die Kaiſerin und die übrigen Mitglieder der werden. 5 

königlichen Familie. Um 11 Uhr Vormittags hatten (20) Chriſtburg, 27. Jan. Behufs landes⸗ 
die Kommandeure der Leib⸗Regimenter von Berlin polizeilicher Prüfung des Projektes der im Kreiſe 
und Potsdam und eine Viertelſtunde ſpäter die ober⸗[“Stuhm belegenen Strecke der Eiſenbahn - Theilſtrecke 
ſten Hof⸗Chargen, der Minifter des königlichen Hauſes! Maxienburg⸗Miswalde findet am 6. Februar Vorm. 


ſchen Höflingen, die bewundernd von dem „regard irgend einer der anderen maßgebenden Faktoren denken Frankfurt a. M. ausgeſtellte Check zweifellos echt war, 
5 3 ch 


pergant* ihres Herrn und Gebieters ſprechen, nicht | daran, ſelbſt die Ruthen zu 
anz Unrecht geben kann. Eine Heldengeſtalt wie! ruſſiſche Zar fie züchtigen würde. 


lexander von Battenberg iſt nun der Koburger aller⸗ 
dings nicht, aber eine Gardefigur und ideale, männ⸗ 
liche Schönheit zu beſitzen, gehört ſchließlich nicht zu 
den unentbehrlichen Eigenſchaften eines Fürſten und 
Alles kann man nicht haben. Mehr wie der 


was der Fürſt vornimmt, iſt, die Front] Mangel berückenden Zaubers in der Erſcheinung des 


neuen 2 ör ſtörte mich ein rieſiger Suppenfleck 
auf deſſen lichtblauem Großkordon, an welchem der 
Kammerdiener offenbar vergeblich herumgeputzt hatte. 
Gegen ſolche Eindrücke läßt ſich nicht ankämpfen. Der 
leidige Fettfleck verdarb mir die Stimmung. 
wurde kritiſch und begann unangenehme Vergleiche anzu⸗ 
ſtellen. Anlaß hierzu fehlte mir nicht. Gleicht doch 
der Hof des Zürſten Ferdinand demjenigen ſeines 
Vorgängers ſo wenig, daß ſich die guten Bulgaren 
verwundert die Augen reiben. Franzöſiſche Kavaliere, 
franzöſiſche Etikette, wo bleibt da Platz für den unge⸗ 
leckten Sohn des Landes, dem das Entrechat ſelbſt 
dem Namen nach unbekannt iſt und der Frack wie 
eine Hanswurſtjacke vorkommt? Alexander gab ſich 
einfacher; Manche ſagen, zu einfach. So ſah man 
ihn z. B. oft genug in Hemdärmeln an den Kegel⸗ 
partien im ſofiger Unionklub theilnehmen. Von dem 
Fürſten Ferdinand wird dies wohl Niemand erwarten. 
Man hat eben die Empfindung, daß ihm Hemdärmel 
ein Gräuel ſind, und man läßt ſichs, wenn auch 
ſeufzend, geſagt ſein, daß Jeder, welcher die Schwelle 
des Palais überſchreiten will, in den Frack ſchlüpfen 
muß. Andere Zeiten, andere Sitten. 

Jawohl, es hat ſich ſo Manches geändert, ſeitdem 
die koburgiſche Flagge auf der Zinne des Konaks 
flattert. Trotzdem aber, vielmehr gerade deshalb halte 
ich die Stellung des Fürſten Ferdinand für voll⸗ 
kommen geſichert. Die Bulgaren wiſſen nur zu gut, 
daß das Ende des Koburgers auch dasjenige ihrer 
Selbſtändigkeit ſein würde. Alexander kehrt nie 
wieder! Außerdem wird in Sofia allgemein zugegeben, 
daß Fürſt Ferdinand ein vorzüglicher Diplomat iſt, 
der die Intereſſen des Landes nach außen hin ſehr 
wohl zu vertreten verſteht. Diplomaten gehören aber 
in Bulgarien zu den ſelteneren Erſcheinungen und 
werden demenkſprechend geſchäzt Falls die Ruſſen 
auf eine baldige und gewaltſame Aenderung der dur 
ihren Unverſtand herbeigeführten Sachlage zählen, befinden 
ſie ſich dennoch auf dem Holzweg. Weder die Armee, noch 


ch | unter Verpfändung des Checks um ein Darlehen von ſelbſt im Alter von 59 Jahren die Stiftsdame 


chneiden, mit denen der Verdacht und verabredete mit dem Reſtaurateur, auf 
Ja, nicht einmal alle Fälle der Kriminalpolizei von der Sache Kennt⸗ 
der Umſtand, daß fie offiziell eigentlich gar nicht exi⸗ niß zu geben. Dies geſchah, und es wurde nun er⸗ 
ſtiren, ſcheint den Bulgaren das Daſein irgendwie zu mittelt, daß der Check jenem Handelsmann von dem 
verbittern. Im Gegenkheil, ein hervorragender bul⸗ Poſtſchaffner Berlin, Auhufſtenße 70, zum Zweck des 
gariſcher Staatsmann, der die Stimmung und An⸗ Verkaufs übergeben worden ſei. Der letztere, welcher 
ſchauungen feiner Landsleute ſehr genau kennt, ſagte | fich bei einem Kurierzuge befand, wurde bei ſeiner 
mir ganz offenherzig: „Weshalb ſollten wir die An⸗ Rückkehr verhaftet; er gab an, den Check in einem 
erkennung der Mächte herbeiſehnen? Es iſt uns ja] Poſtwagen, in welchem er übrigens gar nichts zu 
nie beſſer ergangen als jetzt, wo wir von Freund und thun gehabt, „gefunden“ und an ſich genommen zu 
Feind ignorirt werden und unbeläſtigt von zudring⸗ haben. Dieſe Angaben find augenſcheinlich unwahr; 
lichen Rathgebern unſere kleinen Angelegenheiten jo | denn es iſt feſtgeſtellt, daß der Check die Poſtlinie 


ch ordnen können, wie es uns am zweckmäßigſten erſcheint. Berlin⸗Stettin gar nicht berührt haben kann: man 


Bedenken Sie nur, welches Glück für uns ſchon darin nimmt vielmehr an, daß der Schaffner Berlin den 
liegt, das ruſſiſche Konſulat, dieſe unheimliche Hexen⸗ aus einem Poſtdiebſtahl herrührenden Check von 
küche, verödet zu ſehen. Mit der Anerkennung würde | Komplicen, welche eine andere Bahnlinie befahren, 
fi) aber das Alles fofort ändern. Dann bekämen zum Vertrieb erhalten habe, und glaubt, einer wohl? 
wir wieder die Herren ruſſiſchen Konſuln auf den | organifixten Bande von Poſtdieben und Hehlern auf 
Hals und aus wäre es mit der idylliſchen Ruhe, der Spur zu ſein. Die Kriminalpolizei, wie auch die 
deren wir uns gegenwärtig erfreuen.“ Ich muß ge⸗ Poſtbehörde entfalten eine fieberhafte Thätigkeit, um 
ſtehen, daß mir dies einleuchtete. in dieſe noch dunkle Angelegenheit baldmöglichſt Licht 
Wie intereſſant Sofia aber auch für den Politiker] zu bringen. f 
ſein möge, den Touriſten ergeht es dort wie den *Die Geſammtkoſten für die acht Berliner 
Fürſten des Landes, der Tag wird ihnen entſetzlich[ Markthallen ſtellen ſich nach dem vorliegenden 
lang. Eine troſtloſe Umgebung zum Spazierengehen, richte der Markthallenverwaltung auf 16,584,294 l. 
zweimal wöchentlich Militärmuſik in den Anlagen, In der Zentral⸗Markthalle hat ſich in Folge der mi 
Abends Beſuch in verſchiedenen Spelunken, wo von | dem Eiſenbahnbetriebsamt vereinbarten Verkehrser⸗ 
dem blafirten Europa in's Exil geſchickte Bänkelſänge⸗ leichterungen die Zahl der Güterſendungen bedeutend 
rinnen bulgariſchen Offizieren das Geld aus der Tajche | geſteigert. Die Einfuhr hat ſich von 4,070,376 Kg. 
zu locken ſuchen, und zwiſchendurch Hinbrüten in dem | im Jahre 1886—87 auf 30,186,189 Kg. gehoben, die 
von den landesüblichen Gerüchen erfüllten Café — | Ausfuhr dagegen von 54,255 Kg. auf 3,952,875 Kg. 
damit muß der ziviliſirte Menſch in Sofia ſein Aus. Kamenz, 25. Jan. Der Gutsbeſitzer Mager 
kommen finden. in Jeſau hat ſeine Frau, welche im Begriffe war 
Vermiſchtes. 


nach Kamenz zum Wochenmarkte zu gehen, durch zwe 
Schüſſe in den Kopf ſchwer verwundet und hier 
„Bezüglich eines großen Poſtdiebſtahls weiß | jeinem Leben durch einen Schuß in den Mund 55 g 
eine Berliner Lokal⸗Korreſpondenz Folgendes zu be⸗ Ende gemacht. Eheliche Zwiſtigteiten ſollen die Ur 
richten: Ein in der Nähe des Roſenkhaler Thores | ſache zu dieſer entſetzlichen That fein. 
wohnhafter Reſtaurateur P. wandte ſich am jüngſten  * Mainz, 27. Jan. Die Höhe des Rheins ben | 
Sonnabend an einen fein Lokal beſuchenden Baumeijter | trägt heute 3,33 Meter gegen 3,21 Meter am eſtrige * 
B. mit der Frage, ob ein in jeinem Beſitz befindlicher[ Tage. Die Höhe des Mains beträgt bei ac 
Check einer Boſtoner Bank über 18,000 Mark „echt“ burg 5,28 Meter (fteigend), bei Schweinfurt 0 
ſei; er habe denſelben von einem in der Gipsſtraße Meter (fallend). ie 
wohnhaften Handelsmann G. erhalten, welcher ihn * Wiesbaden, 25. Jan. Dieſer Tage iſt 1 
eine 


| 
] 
vom Prinzen Friedrich Leopold empfangen und nad) | jammelt, wie man aber hörte, iſt es zu einem end⸗ 


— — 


— — — 2 ⏑˖2 eie. 


500 M. erſucht habe. Der Baumeiſter ſchöpfte, da der lein Marie v. Blücher geſtorben. Dieſelbe war 
auf das bekannte Bankhaus Gebr. Bethmann in Enkelin des Feldmarſchalls Fürſt Blücher. 


N Uhr im Lokale des Gaſtwirth Appelhans für die 
Gemarkungen Menthen, Chriſtburg, Gr. Stanau, 
orainen, Gr. und Kl. Waplitz und Reichandres, 
und am 7. Februar Vorm. 10 Uhr im Lokale des 
Gaſtwirths Faſt, für die Gemarkungen Dorf und 
Vorwerk Altmark, Troop, Iggeln, Grünfelde, Schrage, 
Loſendorf, Malau und Teſſendorf eine Versammlung 
der betreffenden Adjazenten ftatt, in welchen mit den⸗ 
elben über die zukünftigen Wegeunterhaltung und 
Vorfluthverhältniſſe verhandelt werden ſoll. Der 
allgemeinen Landestrauer wegen fand zur Feier des 
heutigen Tages nur ein allgemeines Feſteſſen ſtatt, an 
dem über 50 Perſonen theilnahmen. 
Marienwerder, 26 Jan. Die Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung beſchäftigte ſich geſtern in 
einer außerordentlichen Sitzung mit unſerer Garniſon⸗ 
Angelegenheit. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die in 
der Stadt vorhandenen Ställe nicht genügen, um die 
ferde der hierher kommenden Abtheilung reitender 
Artillerie unterzubringen. Es iſt indeſſen ein Unter⸗ 
nehmer bereit, Stallungen, welche für mindeſtens 200 
zferde ausreichen, auf eigene Koſten zu erbauen, falls 
die Stadt ihm als Miethe den Servis gewährt, den 
ſie mit 1,80 Mark pro Pferd und Monat von der 
Militär⸗Verwaltung erhält. Inſoweit würde alſo eine 
Belaſtung der Stadt nicht eintreten. Der Unternehmer 
verlangt jedoch darüber hinaus innerhalb der nächſten 
2“ Jahre die Weiterzahlung des Serviſes auch für 
den Fall, daß ein Krieg ausbricht und die Ställe 
dann frei werden. Die ee war nahezu 
einſtimmig überzeugt, daß ſie dieſes Riſiko übernehmen 
könne, und genehmigte dementſprechend den bezüglichen 
D. Z.) 
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N erg, 27. Jan. Bei dem Bau der neuen 
Bahnſtrecke Tilſit⸗Pillkallen⸗Stallupönen hat ſich, wie 
die „K. H. 3.“ hört, ein unerwartetes Hinderniß ein⸗ 
geſtellt, indem die Direktion die Inangriffnahme der 
Linie nur dann in Ausſicht geſtellt hat, wenn die un⸗ 
Aa Lieferung des erforderlichen Kieſes ſeitens 
der Kreiſe ic werde. Die reſp. Kreiſe werden 
nun zu einer Berathung darüber zuſammentreten, in⸗ 
wieweit dieſer Anforderung der, Eiſenbahndirektion 
Folge gegeben werden kann. Da die Kreiſe, wie be⸗ 
fürchtet wird, vorausſichtlich ſich ſehr verſchieden er⸗ 
lären werden, ſo dürfte der Beginn des Baues eine 
ſehr unliebſame Verzögerung erfahren. — In der frei⸗ 
willigen Krankenpflege werden gegenwärtig 17 Stu⸗ 
dirende verſchiedener Fakultäten im hieſigen Garuſſon⸗ 
lazareth durch einen anitätsofftzier ausgebildet. So 
wie dieſe Herren nach beſtandener Prüfung als aus⸗ 
1 5 ae der n A eine gleiche Anzahl 

udirender zur Ausbi 5 
* Goldaz. W010 bildung 


Influenza ſind, hat fi f h 
erſahren alien, hat der Beſitzer Sch. in Kamionken 


der in einer Woche drei Kinder a 
der Halsbrä 5 j hinzu. 
aut Perla ea bei der Rekonvaleszenz hinzu⸗ 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
20. Januar: Froſtig, bewölkt, bedeckt, Nebel 
; : eckt, 
oder Nebeldunſt, au iſchende lebbafte Winde, 
Niederſchläge. Im Süden theilweiſe heiter. 
8 88 N l meiſt bedeckt, trübe 
ne ie e, i 
Winde, nl e n dae erde 
1 5 Sands a 3 vielfach 
iede e, fri i 
Wide eke e Fſche lebhafte, böige 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
e ftets willkommen.) 

Elbing, den 28. Januar. 
Zur Feier des Geburtstages 5 Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers un wie bereits gemeldet, im 
Kaſino ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich etwa 90 Herren 
aus dem Stadt⸗ und Landkreiſe, darunter eine große 
Zahl von Reſerveoffizieren, betheiligten. Den einzigen 
baſt brachte Herr Landgerichtspräſident Dohren⸗ 
dorf, ‚auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. — Die 
Illumination in der Stadt war nur ſehr ſchwach, von 
Privat ebäuden waren nur ſehr wenige, von öffent⸗ 
lichen keines illuminirt. Leider wurde von der lieben 
Jugend in den Abendſtunden mannigfacher Unfug mit 
Feuerwerkskörpern verübt; nicht genug, daß einzelne 
Rangen Schwärmer und Aehnliches aufſteigen ließen, 

„Unfälle durch Elektrizität. Die Reihe d 
och 3 veranlaßten Un | 5 
„ dummer. In der Stadt Newburgh im Staate 
New⸗Jork band ein Mann ſein Pferd 15 einen eiſer⸗ 
E und ging darauf in einen Laden, um elwas 
# aufen. Ueber den Kopf des Thieres hing ein loſer 
55 ektriſcher Draht von einem Da e herab, ſo daß der 
trom durch den Pfahl in die Erde ging. Als das 
Pferd mit der Naſe den Pfahl berührte, erhielt es 
einen ſolchen Schlag, daß es wie todt hinſtürzte. Als 


ein Landmann dem Thiere aufhel 5 
auch er einen gewaltigen ee fen wollte, empfing 


tödtete. Der zweite Mann, der zur 
in 7 des erhaltenen Schlages in 
PR us Stuttgart meldet man 
ommerzienraths Kuhn, des Be 

N 5 weltbekannten Kuhn'ſchen 
este u 15 Stuttgart⸗Berg. 
5 Der letzte hieſige Veteran 
Aeg e h 1813-1815, a. Schmidt 
Sue onde m Alter von faſt 95 Jahren 


ilfe kam, fiel 
hnmacht. 
an den Tod des 
ründers und Leiters 
aſchinenfabrik und 


einem Streit, merelt, drogen 500 Bäckergehilfen mit 
zeit auf zehn Stun Herabminderung der Arbeits⸗ 


25 pCt. und die Ein en, eine Lohnerhöhung au 
hr Be 10 dn ed eines Koſtgeldes ſtatt 
öln, 27. Jan. Die He ; 
hier 6,45 Meter, in Mannbeiß ee 3 En betragt 
in Mainz 4,05; der Moſel⸗Pegel in Trier ele 5385 
Meter. Das Wetter iſt anhaltend regneri zeigt 2.80 
Der Perſonenzug Euskirchen ⸗ Köln 
Montag Morgen bei Kalſcheuren mit ein 
3 ire enen Güte 
kere Güterwagen wurden zertrümmert, 3 
verletzungen füße nicht falle ee 
London, 27. Jan. Nach einer bei Lloyds ein⸗ 
gangenen Depeſche aus Amſterdam iſt das engliſche 
ai „Loch Moidart“, von Iquique nach Hamburg, 
ei Callantſoog geſtrandet und vollſtändiges Wrack 
geworden. Von der Mannſchaft ſind 30 Perſonen 


Wenge 

Frankfurt a. M., 27. Jan. a 
‚dein diesſeitiges Ufer Acid uc . e 
eat 3 00 Warn gin unterb 
r er. 

Steigen gemeldet e 


‚ieh am 
17 m 
rzugtheil zuſammen. Weh 


rochen. Seine Höhe 
Main wird * 


gefährlich die Nachwehen der N 


glücksfälle mehrt fi | Sch 


ſchen Schlag, der ihn | D 


fAuch können die 


den Verkehr E 


feuerten andere ſogenannte Kanonenſchläge ab, durch] eines neuen Armeekorps in Weſtpreußen erhält Allen- 
Hoffent⸗ ſtein vom 1. April d. J. ab eine Verſtärkung der bis⸗ 


die das Publikum vielfach erſchreckt wurde. 
lich wird dieſem Unweſen in Zukunft abgeholfen werden. 
Im Theater fand eine Wiederholung der am Sonn⸗ 
tag gegebenen Feſtvorſtellung ſtatt, die leider ſchwach 
beſucht war. 

Auf die Verſammlung] des Liberalen Ver⸗ 
eins am Mittwoch Abend 8 Uhr im Saale der Bürger⸗ 
Reſſource machen wir auch an dieſer Stelle auf- 
merkſam. 

In der Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
der deutſchfreiſinnigen Partei des Wahlkreiſes Elbing⸗ 
Marienburg, welche am Sonntag in Marienburg ſtatt⸗ 
fand, wurde, wie bereits kurz gemeldet iſt, Herr von 
Reibniß⸗Heinrichau als Kandidat der deutſchfreiſinni⸗ 
gen Partei aufgeſtellt. Herr v. Reibnitz, der in Berlin 
in Abgeordnetenkreiſen bereits der „weſtpreußiſche 
Stauffenberg“ genannt wird und, wie bekannt, kürzlich 
Majoratsherr des Majorats Kerſchitten geworden iſt, 
erklärte ſich zur Annahme der Kandidatur bereit. In 
einer am Sonntag, den 2. Februar, im großen Saale 
der Bürger⸗Reſſource ſtattfindenden liberalen Wähler⸗ 
verſammlung wird Herr v. Reibnitz hier ſeine Kandi⸗ 
datenrede halten. Es wird Sache der Liberalen fein, 
nach Kräften für die Wahl des Herrn v. Reibnitz zu 
wirken, damit unſer Wahlkreis die ihm gebührende 
Vertretung findet. 

* (Seinen 70. Geburtstag feierte am Sonn⸗ 
tag im Kreiſe ſeiner Familie einer unſerer verdienteſten 
Mitbürger, der Stadtveroxdneten-VBorfteher Herr Dr. 
Jacobi, der ſeine Arbeitskraft nicht nur in den Dienſt 
der leidenden Menſchheit, ſondern auch in hervor⸗ 
ragendem Grade in den der Kommune, ſowie der 
hieſigen liberalen Partei geſtellt hat. Dem allver⸗ 
ehrten Jubilar gingen zu dieſem Tage von vielen 
Seiten Glückwunſchbezeugungen zu. 

Am Sonnabend] feiert unſer Mitbürger, 
Herr P. Jantzen, das 25jährige Beſtehen ſeiner weit 
über die Provinz hinaus bekannten Cementwaaren⸗ 
Fabrik. 

[Theaternotiz.] Am Mittwoch findet wieder 
einer der jo beliebten Luſtſpielabende zu halben Preiſen 
ſtatt und gelangt Moſer's reizendes Luſtſpiel „Der 
Salontyroler“ in ausgezeichneter Rollenbeſetzung 
zur Aufführung. — Donnerſtag iſt der Benefiz⸗Abend 
für Herrn Regiſſeur Schölermann, der an dieſem 
Abende den Othello ſpielen wird, Helene Bensberg 
ſpielt die Desdemona, Herr Schölermann ſetzt Othello 
ſelbſt in Bewegung und ſo ſehen wir einem inter⸗ 
eſſanten Abende entgegen, um jo mehr, als der Bene⸗ 
fiziant für den Othello prädeſtinirt zu ſein ſcheint. 
rg auch in Königsberg viel Glück mit dieſer 
olle. 


Konzert.] Der hier von früher her ſehr vor⸗ 
theilhaft bekannte Opern⸗ und Konzertſönger Herr Boldt 
wird am Freitag Abend im Logenſaale ein Konzert 

eben, auf das wir ſchon jetzt unſere Leſer aufmerk⸗ 

Ye machen. Selbſtredend können auch Nichtmit⸗ 
glieder der Loge das Konzert beſuchen. Ueber Herrn 
Boldt ſchreibt die „Tilf fich r Der Liederabend am 
geſtrigen Abend erfreute ſich regen Beſuches, den man 
dem Künſtler wünſchte. Das anweſende Publikum 
applaudirte lebhaft nach den Vorträgen des Sängers, 
der den Beifall auch in vollem Maße verdiente. Die 
Bariton = Stimme des Opernſängers beſitzt eine ge⸗ 
waltige Kraft, ſo daß der Raum des Saales kaum 
umfangreich genug war, wenn das Fortiſſimo die volle 
Entwickelung des Klanges forderte, wie im Geſange 
Wolframs aus der Oper „Tannhäuſer.“ Eine er⸗ 
greifende Wirkung erzielte die Ballade, iu der die 
Verzeihung des Königs Otto feinem aufrührerijchen 
Bruder gegenüber geſchildert ward. Einen ſentimen⸗ 
talen, markigen und lieblichen Kontraſt ſchufen die 
flehenden Weiſen des fußfällig Bittenden, die zorn⸗ 
entflammten Töne des Königs und die Milde er⸗ 
weckenden Worte des Prieſters: „Sieben mal ſiebzig 
vergieb.“ Die Douglas = Ballade von Th. Fontane 
wurde durch Dichtung und Kompoſition in Erinnerung 
gerufen. Anmuthig und gefällig waren die Spiel⸗ 
mannslieder, heiter die Durchführung des „Geküßt“ 
von Hoffmann. Vollendete Schulung und künſtleriſche 
Gewandtheit zeichneten den Sänger aus. 

* [Gewerblicher Zentralverein für Weſt⸗ 
preußen.] Geſtern fand eine Sitzung der Direktion 
in Danzig ſtatt. Zunächſt kam zur Kenntnißnahme, 
daß Herr Stadtrath Kittler⸗Thorn die Wahl zum 
Mitgliede der Direktion nicht hat annehmen können. 
Der nächſte Gewerbetag ſoll nicht in Dirſchau, ſondern 
in Marienburg im Anſchluß an die dort ſlattfindende 
landwirthſchaftliche Ausſtellung abgehalten werden. 
Mit derſelben wird auch die Ausſtellung der Kon⸗ 
kurrenzarbeiten für Wagenbauer, Stellmacher und 

miede ſowie verwandter Gewerbe verbunden 
werden. Als Gegenſtand der Konkurrenzarbeit wurde 
beſtimmt: ein offener zweiſpänniger Wagen, 
mit einem Hauptſitz im Fond und einem Kutſcherſitz 
vorne, im Rohbau vom Stellmacher und Schmied 
fertig geftellt, reſp. auch vom Sattler und Lackirer 
vollendet, jedoch in Naturholz, laſirt, ohne Spachte⸗ 
lung und Deckfarbe. Die näheren Details, die Preiſe, 
welche die Wagen im Verkauf haben ſollen, werden 
durch beſondere Programms bekannt gemacht werden. 

ie Prämien, von Sachverſtändigen zugeſprochen, 
werden 250 Mk., 150 Mk. und 100 Mk. betragen. 
Zur Prämiirung der Sattlerarbeiten werden Medaillen 
und Diplome in Ausſicht genommen. Die Vorbilder⸗ 
ſammlung für das Gewerbe wird am Freitag, den 
31. Januar, dem Publikum geöffnet werden, dieſelbe 
befindet ſich im Lokale der früheren höheren Töchter⸗ 
ſchule, Jopengaſſe 51, und wird jeden Dienſtag und 
Freitag Abend von 7 bis 9 Uhr und Sonntag von 
11 bis 1 Uhr dem Publikum geöffnet ſein. Ster 
und Damen können in dieſen Stunden die ücher 
en, Kopien machen, auch in be⸗ 


und Vorbilder bedie 
ſonderen Fällen dieſelben zum Gebrauch mitnehmen. 
könn Gewerbetreibenden der Provinz, 
wenn fie ſich an den Kuſtos der Sammlung, Herrn 
Dr. Oſtermeyer, Winterplatz Nr. 11 wenden, leihweiſe 
Vorbilder zur Benutzung erhalten. Ein Schreiben 
des Danziger Innungsausſchuſſes, betreffend eine in 
Danzig einzurichtende Provinzial⸗Gewerbeausſtellung, 
kom zur Verleſung. Da die Betheiligung der 
Innungen der Provinz eine ſehr mäßige iſt, To 
werden noch erſt weitere Umfragen im Kreiſe der 
Induſtriellen geſtellt werden müſſen, ehe die Direktion 
lich entſcheiden kann, ob fie der ngelegenheit ernſtlich 
näher 1 Wet A 7 
er Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein] wir 
am Montag, den 3. N im Landeshauſe zu 
Danzig eine Vorſtandsſißung abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſtehen u. a. Berathung des Etats 
für 1890 —91, Feſtſetzung der nächſten General⸗Ver⸗ 
ſammlung, Petition an den Provinziallandtag betreffs 
der Adjazentenfiſcherei, Fiſchbrutvertheilung, Minifterial- 
rlaß betreffs Zuziehung der Meliorations⸗Baubeamten 
bei Fiſchereianlagen, Fabrikation von Sardinen 
& Ihulle, rer von Krebſen. a a 
Militäriſches.] Aus Anlaß der Aufſtellung 
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herigen Garniſon. Es wird zunächſt. das jeit dem 
1. April 1886 in Ortelsburg garniſonirende Füſilier⸗ 
Bataillon vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. 
nach dort verlegt, ſo daß alsdann das ganze genannte 
Regiment in Allenſtein vereinigt ſein wird. Außerdem 
erhält Allenſtein den Stab der II. Kavallerie⸗Brigade, 
welche bisher ihren Sitz in Danzig hatte. Dieſer 
Brigade werden die beiden Kavallerie⸗ Regimenter 
Dragoner Nr. 10 in Allenſtein und Ulanen Nr. 8 in 
Lyck zugetheilt ſein. Die III. Infanterie⸗Brigade, die 
eit dem 1. April 1889 ihren Sitz in Allenſtein hat 
und zur Zeit aus drei Infanterie⸗Regimentern beſteht, 
verliert das Regiment Nr. 44. und behält nur die 
Regimenter Nr. 4 in Allenſtein und Nr. 45 in Lyck 
bezw. in Lötzen. Das erſte Armeekorps giebt 3 In⸗ 
fanterie⸗Regimenter, das 5., 44. und 128, an das 17. 
Armeekorps ab und erhält an Stelle derſelben das 
Schleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 59, welches nach 
Goldap bezw. Darkehmen in Garniſon kommt. 
Ortelsburg erhält als Erſatz das Oſtpreußiſche Jäger⸗ 
Bataillon Graf Nock, welches früher in Braunsberg 
garniſonirte. Die Garniſonſtädte Oſterode und Soldau 
werden in den Bereich des 17. Armeekorps hinein⸗ 
gezogen; Oſterode wird mit dem Infanterie⸗Regiment 
Nr. 18 belegt, während Soldau die bisherige Garniſon 
beibehält. 

* ([Kahlberg.] Die Aktien⸗Geſellſchaft Seebad 
Kahlberg hat beſchloſſen, dem Zimmermeiſter N. aus 
Braunsberg eine kleine Parzelle zu verkaufen, welche 
zwiſchen dem Kaufmann Berdau'ſchen Grundſtück und 
dem Grundſtück Daniel Voß liegend, an das Terrain 
des Gaſthauſes „Wallfiſch“ grenzt. Herr N. beab⸗ 
ſichtigt hier eine ſchöne Villa für ſich und ſeine Fa⸗ 
milie zu erbauen. Die Fertigſtellung ſoll in Braunsberg 
erfolgen und die Ueberführung des Gebäudes im 
Frühjahr ſo rechtzeitig ſtattfinden, daß daſſelbe zur 
erſten Saiſon ſchon bewohnbar iſt. Unſer prächtige 
Badeort wird durch dieſen Neubau eine Verſchönerung 
erhalten und erledigen ſich damit die Gerüchte, daß 
an dieſer Stelle ein großes Logirhaus als 8 
für die Aktiengeſellſchaft gebaut werden jo 

Erfreulich iſt es, konſtatiren zu können, 
daß für die erſte Saiſon ſchon verſchiedene 
Wohnungsabſchlüſſe gemacht ſind und daß die Frequenz 
des Badeortes unter vollſtändig ſelbſtſtändiger Leitung 
erheblich zugenommen hat. Die Erfolge der Selbſt⸗ 
verwaltung erſcheinen als höchſt anerkennenswerth und 
erwähnen wir nur, daß über 16,000 Bäder im Ver⸗ 
laufe der beiden vorjährigen Saiſons genommen find. 
* [Unjere Flora fängt in dieſem Jahre früher 
zu blühen an, als in früheren Jahren. Die Schnee⸗ 
glöckchen ſtecken bereits ihre Köpfchen aus der Erde, 
geſtern wurden uns ſogar erblühte bereits zum Kaufe 
angeboten. Wie es ſcheint wird der Frühling früher 
wie gewöhnlich eintreten. 

Für das Baubureau der neu zu bauenden 
Bahnlinie Elbing⸗Miswalde⸗Oſterode iſt, wie wir im 
Anſchluß an eine neuliche Notiz erfahren, das auf dem 
Aeußern Georgendamm belegene Haus des Herrn 
Rentier Bruns gemiethet worden. 

[Eine neue Fahnenordnung] für Krieger⸗ 
vereine haben die Miniſter des Innern und des 
Krieges am 10. Dezember v. Is. erlaſſen. Danach 
wird die Erlaubniß zur Führung von Fahnen in Zu⸗ 
kunft in der Regel nur dann ertheilt werden, wenn 
die Kriegervereine, welche dieſelbe nachſuchen, ohne 
Anrechnung ihrer Ehrenmitglieder, wenigſtens 30 Mit⸗ 
glieder zählen und ſich in dieſer Stärke durch eine 
einwandsfreie, der Bedeutung dieſer Erlaubniß ent⸗ 
ſprechende Haltung während drei Jahren bewährt 
haben. Vereine, deren Statuten beſtimmen, daß auch 
Perſonen, welche nicht im Heere gedient haben, als 
Ehrenmitglied aufgenommen oder zu Jahresgäſten er⸗ 
nannt werden dürfen, erhalten die Erlaubniß zur 
Führung einer Fahne erſt nach Beſeitigung dieſer 
Beſtimmungen. 

*[Eisverhältniſſe auf dem Haff.] In Folge 
des anhaltend gelinden Wetters hatte der Regierungs⸗ 
präſident zu Königsberg die Genehmigun ertheilt, 
daß ein Verſuch zur Eröffnung der Haffſchifffahrt 
unternommen werden durfte. Geſtern früh ging dem 
zu Folge der Hr. Lootſen⸗Kommandeur Köthner von 
Pillau mit dem Eisbrecher Königsberg nach dem 
Friſchen Haff und iſt nach fünfſtündiger Fahrt geſtern 
Nachmittag 11 Uhr in Königsberg eingetroffen. Der 

Eisbrecher hat auf einigen Stellen zur Durchfabrung 

zuſammengeſchobener Eismaſſen ſeine volle Dampftraft 

anwenden müſſen. Die Wiedereröffnung der Schiff⸗ 

fahrt für Dampfer ſteht hiernach unmittelbar bevor. 

* Von der Weichſel.] Bei Warſchau iſt die 

Weichſel jetzt wieder im Steigen begriffen. Bei 

Thorn iſt der Dampfertrajekt über den Strom wieder 

aufgenommen und es wird auch ſchon zum Wieder⸗ 

beginn des Schiffsverkehrs gerüſtet. An der unteren 

Weichſel iſt die Lage noch unverändert. ’ 

* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
meldet: Ein neues barometriſches Minimum liegt 
über Skandinavien. Die Sturmgefahr iſt alſo auch 
jetzt noch nicht vorüber. Die Küſtenſtationen haben 
jetzt das Signal „Nordweſtſturm“ zu geben. 

*Der Sturm] hielt auch die ganze Nacht an, 
und hat der Flaggenſchmuck durch denſelben ſehr er⸗ 
heblich gelitten. Einzelne Flaggen, wie z. B. auf dem 
Marktthurm, wurden vollſtändig in Stücke geriſſen 
und die Fetzen derſelben von vorübergehenden Frauen 
als gute Beute eingeheimſt. 

* [Einen höchſt intereſſanten Prozeß] haben 
wir Anfangs Februar vor der hieſigen Strafkammer 
u erwarten. Es handelt ſich um die Hommelüber⸗ 
3 vom 5. Aal 1888 und kommt der 
Strafantrag gegen die Müller Ließau⸗Scheedermühle 
und Kirſchſtemn⸗Nothſacknühle wegen Durchſtichs des 
Dammes am Pulvergrund zur Verhandlung. 

* (Schuß den Vögeln! In den Weidengebüſchen 
an der Hommel in der Nähe der Schwimmanſtalt 
haben ſich viele Kohlmeiſen eingeniſtet. Dazu bemerkte 
man in letzter Zeit auch bereits Buchfinken. Es muß 
für jeden Vogelfreund empörend ſein, daß dieſen harm⸗ 
loſen Thierchen mit Pulver und Schrot nachgeſtellt 
wird. Ein halbwüchſiger Burſche wurde dabei ertappt, 
als er mittels eines Teſchings nach denſelben ſchoß. 
Gegen eine ſolche Rohheit ſollte energiſch eingeſchritten 
werden. Nat EN 

* Brichinen) Bei der Unterſuchung eines 
geſtern Abend. hierſelbſt geichlachteten Schweines wurde 
daſſelbe von dem Fleiſchbeſchauer Bienkowski als 
trichinös befunden. Das ungeſunde Fleiſch mußte 
deshalb unter polizeilicher Aufſicht vergraben werden. 

*Der Schmutz! in unſeren Straßen, namentlich 
den abgelegenen wie Aeuß. Mühlendamm ꝛc., iſt ſo 
groß, daß ein Abkratzen dieſer Straßen dringend ge⸗ 
boten erſcheint. In erſter Linie ſollte der Verſchöne⸗ 
rungs⸗Verein dafür ſorgen, daß die Bahnhofsprome⸗ 
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mit Rüben füttern können anſtatt mit Häckſel. Wegen 
des zu ſtarken Verbrauches gehen die Rüben jedoch 
bald zu Ende. Die Fütterung des Rindviehs mit 
Kartoffeln wird vielfach verſucht, erweiſt ſich aber nicht 
als dienlich. Unſere Landwirthe werden ihr Heu des 
mangelnden Strohes wegen bald gänzlich verfüttert 
haben und wird wahrſcheinlich in Folge deſſen eine 
erhebliche Vertheuerung der Milch eintreten. 

*Falſches Geld.] Geſtern wurde von der hie⸗ 
ſigen Reichsbankſtelle ein falſches Einmarkſtück mit der 
Jahreszahl 1876 und heute von einem hieſigen Fuhr⸗ 
halter ein falſches Zwanzigpfennigſtück mit der Jabres⸗ 
ahl 1875 der Polizeibehörde überliefert. Beide Fal⸗ 
ifikate ſind aus Blei gefertigt. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Havanna, 23. Jan. Die dreizehnte Partie im 
Schachwettkampf endete geſtern nach dem 49. Zuge 
mit dem Siege Gunsbergs, der jetzt ſechs Parkieen 
gewonnen hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Leipzig, 24. Jan. Die erſte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte geſtern den Lehrer 
Apitz aus Malkwitz bei Olſchatz wegen wiederholter 
Sittlichkeitsverbrechen im Sinne der 88. 174. Abſ. 1. 
und 176, Abſ. 3., von denen einige ſogar in der 
Kirche verübt worden waren, zu ſieben Jahren Zucht⸗ 
haus. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Dem zehnten internationalen mediziniſchen 
Kongreß, welcher im Laufe dieſes Jahres in Berlin 
tagen wird, hat Kommerzienrath Renz in zuvor⸗ 
men er Weiſe ſeinen Zirkus zur Verfügung ge⸗ 
tellt. 

* Das Rubinſtein'ſche Konzert in Moskau 
um Beſten des Baufonds für den dort zu erbauenden 

45 der den Namen des verſtorbenen „Nicolai 
Rubinſtein“ tragen ſoll, brachte eine Einnahme von 
12,000 Rubeln. Anton Rubinſtein wurde von den 
Moskauern bei dem Konzert mit Ovationen über⸗ 
ſchüttet. An Extraſpenden für den Fonds gingen von 
einer Frau Gallikoff 50,000, von dem Pianoforte⸗ 
Fabrikanten Schröder 5000 Rubel ein. 
„Fräulein Marie Barkany, welche in Würz⸗ 
burg bedenklich erkrankte, muß auf Verordnung des 
Arztes der künſtleriſchen Thätigkeit für längere Zeit 
entſagen und zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit 
nach dem Süden reiſen. In Folge dieſer Verordnung 
mußte Fräulein Barkany alle abgeſchloſſenen Gaſt⸗ 
ſpielverträge löſen. 


Telegramme. 
Thorn, 28. Jan. Bei Zawichoſt begann 
vorgeſtern um 10 Uhr Abends der Eisgang 
bei 1,73 Meter Waſſerſtand; geſtern um 8 Uhr 
8 ſtieg derſelbe auf 2,13 Meter. 
Warſchau, 28. Jan. Hier Eisgang bei 
3,39 Meter Waſſerſtand. 


Hanudels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 28. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom | 27.11. 128.11. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,40 | 100,40 


— 


31 pt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100.50 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente - . . 95.— 95,10 
4 pCt. Ungarische Goldrente 89,20 | 89,40 


224,30 | 224,10 


Ruſſiſche Banknoten 
Oele iſche Banknoten 173,20 173,10 


a | 
. 


Deutſche Reichsanleihe 5 107,40 107,50 
4 pEt preußiſche Conſols 106,50 | 106,70 
Neufeldt Metallwaaren 131.90 | 133,— 
6pCt. Rumänier 103,90 104, — 
Produkten⸗Börſe. 

Fours vom uin 27.11. | 28.11. 
Weizen April⸗Mai 201,20 | 201,— 

Juni⸗Juli 200,50 200,50 


Roggen verflaut. 
April⸗Mai 


173,20 172,20 
Juni⸗Inli 


17150 171.20 


Petroleum loco 25,.— 25,— 
Rüböl Januar 5 68,.— 67,— 
April⸗ Mai 63,80 63,50 
Spiritus 70er Jan.⸗FJebr. 33,10 33,20 
Königsberg, 28. Jan. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 52,50 & Geld. 
Loco nicht contingentirt „ „ 00 
Januar contingentirtt 52,25 „ Brief. 
Januar nicht contingentirt 32,75 „ 


Viehmarkt. . 

Berlin, 27. Januar. (Städtiſcher Cenkral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 4648 Stück. Tendenz: Bei angemeſſenem 
Export ruhig, ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 55 —58 , 2. Qualität 45— 50 , 3. Qualität 
41— 43 , 4. Qualität 3.38 & pro 100 Pv. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 
7054 Stück. Tendenz: Bei der für dieſe Jahreszeit ge⸗ 
ringen Zufuhr verlief der Handel glatt. 2 / Preis⸗ 
ſteigerung; bei unbedeutendem Export ziemlich geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 62 63 „A; ausgeſuchtes 
darüber, 2. Qualität 60-61 &, 3. Qualität 57-59 A 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es waren 
zum Verkauf geſtellt 1350 Stück. Tendenz: Langſamer 
Verkauf, mittlere Waare, beſonders geringe, ſchwer ver⸗ 
käuflich. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 56—60 ., 
ausgeſuchtes darüber, 2. Qualität 46—55 J., 3. Qualität 
36-44 h. per Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel: Es 
waren zum Verkauf geſtellt 9175 Stück. Tendenz: Schlep⸗ 
pend, ziemlicher Ueberſtand. Nur beſte Lämmer (Jähr⸗ 
linge) behaupteten die vorwöchentlichen A8. Bezahlt 
wurde für: J. Qualität 42— 46 ., beſte Lämmer bis 


52 H., 2. Qualität 34 — 9 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Nicht allein jeder deulſehnen Migräne und 
Influenza wird durch den Gebrauch von Apotheker 
Dallmann's Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben 
ſind gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen ſollte. Schachtel 1 Ml. bei Apotheker C. Radtke 
und Haensler, Elbing. : 


pezialitä 
andt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
pezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Bei der jetzt ſo heftig auftretenden 


Influenza können wir nicht dringend] 26. d. 


genug Jedermann anrathen, ſich von 
vorneherein gegen jede Erkältung zu 
ſchützen, und eine ſolche, wenn ein⸗ 
Aten ſofort zu beſeitigen. In erſter 
Linie ſind zu dieſem Zwecke wohl die 
Kiedricher Sprudel ⸗ are zu 
empfehlen, die aus den Beſtandtheilen 
des Kiedricher Sprudels, dieſer neuen 
Nane am Rhein, gewonnen werden. 
Beim Verlaſſen des Hauſes eine Paſtille 
in den Mund genommen, ſchützt vor 
jeder Erkältung. Auch bei Magen⸗ und 
Unterleibsleiden, Verdauungsſtörung de. 
ſind dieſe Paſtillen von ganz vorzüg⸗ 
licher Wirkung. Wir verweiſen hiermit 
auf die in unſerer heutigen Nummer 
enthaltene Annonce. 


i Tuages⸗Ordnung 
5 zur 
Stadtverordnetenſitzung 


f am 31. Januar 1890. 
1) Neuwahl eines Schiedsmanns des 
g VI. Bezirks. 
2) Neuwahl eines Mitglieds der 
Vogelſang⸗Deputation. 
3) Neuwahl eines Bezirks⸗Vorſtehers. 
4) Neuwahl der Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſion für die Klaſſen⸗Einkommen⸗ 
ſteuer. 
5) Rechnung der Kämmerei⸗Hauptkaſſe 
15 1888/89. 
6) Rechnung des Kämmerei⸗Depoſito⸗ 
toriums pro 1888/89. 
7) Rechnung des Leibrentenſtifts pro 
6 1888/89. 
8) Rechnung des Heil. Geiſthoſpitals 
pro 1888, 89. 
9) Die Hilfsarbeiterſtelle im 3. Bu⸗ 
reau betr. | 
10) Abſchluß des Leihamts pro De⸗ 
ember 1889. | 
ankſchreiben. 


11) 


1888 89. 
13) Rechnung der Turnkaſſe p. 1888/89. 
14) Rechnung der 1. Knabenſchule pro 
10888 89. 
15) Verwaltungs⸗Bericht pro 1888/89. 
16) Neuwahl zweier ſtellv. Curatoren 
der 8 55 


1 
1 


e. . 
17) Verbeſferung der Straßenbeleuch⸗ 


tung. 
18) * pro 1890. 
19) Bewilligung von Vertretungskoſten 
für Lehrer. f 
20) Etat für den ſtädtiſchen Marſtall. 
21) Vermiethung. 


22) Wahl von Mitgliedern für die 1 3 
Conmiſſion zur Entſcheidung des Die Vorſtände des Gewerbe: 5 
Streites mit dem Landkreiſe Elbing i 


über die Höhe des Gehalts für 


den Kreisbaumeiſter. 

Elbing, deu 28. Januar 1890. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
J. V.: gez. Horn. 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 28. Januar 1890. 


Geburten: Schloſſermſtr. Guſtav 
Schlegel 1 S. — Arb. Johann Peter⸗ 
ſohn Zw. 1 S. 1 T. — Fabrikarbeiter 
Carl Kretſchmann 1 S. 

Aufgebote: Klempner Eduard 
Lukat⸗Elb. mit Martha Lerch⸗Elb. — 
Eheſchließungen: Kaufm. Leopold 
Katz⸗Braunſchweig mit Amalie Katz⸗Elb. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiterin The⸗ 
reſe Harwardt 23 J. — Wirthſchafterin 
Florentine Setzke 55 J. — Hoſpitalitin, 
Wittwe Henriette Krajewski, geb. Boll⸗ 
muſch, 69 J. — Hechler Paul Pohl 


24 J. 


Todes⸗Anzeige. 


Fern von ihrer Heimath ſtarb 
heute Nachmittag 6½ Uhr zu 

Berlin nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden unſere innigſt geliebte 


Tochter und Schweſter 

5 Mathilde. 

Di.ieſes zeigen tief betrübt an 

im Namen ſämmtlicher Hinter⸗ 

g 4 
ing 


den 27. Januar 1890. 
Meissel u. Frau. 


Hiermit Freunden und Bekannten 
die traurige Anzeige, daß heute Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. unfere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante Florentine 
Setzke im Alter von 55 Jahren 
11 Monaten 8 Tagen nach 28 Mon. 
langem, ſchweren Leiden ſanft und ruhig 
in dem Herrn entſchlafen iſt. 

Das Leichenbegängniß findet nächſten 
Sonnabend, den I. Febr. Nachmittags 
2 Uhr vom Sterbehauſe, Schiffsholm 10, 
aus ſtatt. 8 

Elbing, den 27. Januar 1890. 

. Setzke, Lehrer, und Familie. 


N auch zerlegt, u. Haſen empf. 
Rehe, Redantz, Waſſerſtr. 36. 
2 Morgen Kartoffelland im Ganzen 
od. ruthenweiſe zu verm. 1 Stube gl. 
zu bezieh. 2 Burſchen k. fof. eintr. J. Gehr⸗ 
mann, Schloſſermſtr. aſſerſtr. Nr. 91. 


12) Rechnung der 3. Mädchenſchule pro | 


Zu meinem 70. Geburtstage, am 
Mts., ſind mir von lieben 
Freunden, Bekannten und Corporationen 
ſo zahlreiche Beweiſe von Theilnahme 
und Anhänglichkeit zu Theil geworden, 
daß es mir, für den Augenblick wenig⸗ 
ſtens, nicht möglich iſt, Jedem direct 
meinen Dank auszusprechen. Indem ich 
es zunächſt auf dieſem Wege thue, bitte 
ich, mir auch für den Reſt meines 
Lebens das mich ebenſo ehrende wie 

erfreuende Wohlwollen zu erhalten. 

Berlin, den 27. Januar 1890. 
Dr. Jacobi. 


Abſchieds⸗Compliment. 


Bei meiner Ueberſiedelung von hier 
nach Raſtenburg ſage ich allen Freunden 


„und Bekannten Elbings und Umgegend, 


von denen ich mich nicht habe perſön⸗ 
lich verabſchieden können, ein herzliches 
Lebewohl! 
Elbing, den 28. Januar 1890. 
V. Lehmann, 
Kuratus. 


Mittwoch, 


The a t © T. 29. Januar: 


Der Salontyroler. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer. 


Halbe Preiſe! 
Donnerſtag: Benefiz: 


für 


Othello wan Schölermann 


Fopulär-aßrenomifde| 
Vorträge 


von 


Sophus Tromholt 


aus Chriſtiania, 
erläutert durch hunderte großer DS 
A Lichtbilder. 
Mittwoch, 29. Januar: 4 
„Das Planetenſyſtem 
und die Sternenwelt.“ B 
Die Vorträge finden im 
ropen Saale 
des Gewerbehauſes, 
Abends prüciſe 8 Uhr, 
ſtatt. N 
Eintrittspreis für Mitglie- W 
der und für Nichtmitglieder 50 
Pfg. an der Kaſſe. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 


und 
Kaufmänniſch 


des 1 
en Vereins. 


Perein zur Wahrung 


kaufm. u. gewerbl. Intereſſen. 
Mittwoch, den 29. d. M., 
Abends 6 Uhr: 


Generalverſammlung 


im Börfenlocale. 
Tagesordnung: 
1) Bericht über das verfloſſene Vereins⸗ 


ahr. 
2) Kassenbericht und Decharge. 
3) Wahl der Rechnungsreviſoren. 
4) Wahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 


Liberaler Verein. 


Mittwoch, 8. 29. d. 


er Versammlung 3 

im kleinen Saale der Bürger⸗Reſſouree. 
„Zur hevorſtehenden Reichstagswahl.“ 
Parteigenoſſen als Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Vortrag: 


Der neue Edison- 
Phonograph kommt! 


rm a as ren nn 


CON 
Freitag, den 31. Januar er., 


Abends 7 Uhr, 
im Saale der Loge: 


Klassisch - populairer 
Liederabend 


Hermann Boldi, 


Opern: und Concertſänger. 


Weſlyr. Propinzial⸗Jechlverein. 


Sonntag, den 2. Febr. er.: 


Gr. Maskenball 


im Goldenen Löwen. 

Vor der Demaskirung wird von 
den Herren Preisrichtern feſtgeſtellt 
werden, welches die ſchönſte Maske iſt, 
und erhält die Damenmaske als Prämie 
einen echt goldenen Siegelring im 
Etui (welcher eventl. bei Herrn Juvelier 
Witzki umzutauſchen ift), die Herren⸗ 
maske eine echte Bernſteiuſpitze. 

Maskenanzüge ſind im Vereinslokal 
zu haben. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 1 Mk. 

Billets im Vorverkauf bei Herren 
Madolny, Schmiedeſtr., und in den 


Eigarrenhandlungen von O. Siebert ! 


und G. F. Krause. 
„Wüchter von Kamerun.“ 
Der Vorſtand. 
Herrm. Jacoby. 


Deulſchen Cognac 


dem echten franzöſiſchen glei 
offerirt ſehr preiswerth 
Gustav Herrmann Preuss 


RT. 


Mittwoch, den 29. Januar, 
wird ausgegeben: 


Eibinger . 


WODnAaSAnZEIdET 


für 1890. 
Derſelbe enthält: 
1) die Namen der ſelbſtſtändigen Ein⸗ 
wohner, 
2) die Straßen, Bewohner und Beſitzer 
b Hauser nebſt Nummer des Grund⸗ 
uches, 


M., 8 Uhr Abends: 


eſchäfte, 
4) Adreßbuch des Elbinger Land⸗ 
kreiſes, 
5) Eiſenbahn⸗, Dampfer⸗, Telegraphen-, 
oſt⸗ und Droſchken⸗Verkehr nebſt 
lan der inneren Stadt. 


Der Subſeriptionspreis von 
3 Mark 50 Pfg. und 4 Mark 


erliſcht am 1. Febr. er. 
Späterer Preis 4 Mark 50 Pfg. 
und 5 Mark. 


C. Meissner’s Buchh. 


— — 


D Avis! 


Wie 
Apfelſinen, 


hochfeine 

J Meffinn-? ET 
un na⸗Frucht, von 5 Pf. 
bis 15 Pf. per Stück. ii 


Eitronen, wal each 


in allen Preislagen. 


Packkammer 


für Colonial⸗Waaren und 


klikateſſen 
42. 111 Mer 42. 


A. Prochnow. 
Künſtliche Zaͤhne 


unter mehrjähriger Garantie. 


Plombiren etc. 


Adolf Bukau, 


1. Schmiedeſtraße 1. 


Bei Hufen 


haben ſich die ſchon ſeit Jahren bekannten 


echten Zwiebelbonbons 


vom alleinigen Erfinder Carl Koch 
in Halle a. S. ſtets gut bewährt. 
Jedes echte Packet muß die Unter⸗ 
ſchrift des Fabrikanten tragen. 

Zu haben in Packeten à 30 und 
50 Pf. bei Herrn J. Staesz jun. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monat! 
an. Preisverzeichniss franco. 


5 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
ı helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krammf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
enſäuren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ze. Ge 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken 3 und 
5 offenen Leib, Appetit 
0 


ort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Cigarxten⸗ und 
Wickelmacherinnen, 


ſowie junge Mädchen vom Erler: 
nen des Eigarren- reſp. Wickelmachens 
nehmen ſtets an 


Loeser & Wolff. 


3 3 Treppen, v. 
Eine Wohnung, 2 en x 
Zubehör, Waſſerleitung, an ruh. Ein⸗ 
wohner zum April zu vermiethen 

Waſſerſtraße 32/33. 


Als ſicherſtes Vorbeugungsmittel gegen Influenza. 


Kiedricher Sprudel 


gegen 
Husten, Heiserkeit, 
R 


Brochüre gratis, 


Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenieideu etc. 


gegen 
Magen- uud. Unterleibsleiden, 
Verdauungsstörung. 
Schachtel 


Pastillen 


75 Pf. Zu haben in Elbing in der Apotheke zum goldenen Adler, Fischerstrasse No. 45/46 und bei 
Rudolf Popp Machf., Heilige Geiststrasse No. 33/34. 


Plan der Grossen Geld-Lotterie 
für Niederlegung der Schlossfreiheit in Berlin (nur einmalige Lotterie, eingetheilt in 5 Klassen). 


1. Kl zich. 17. März 1890. II. KI. Zick. 14. April 1800. III. Kl. Zieh. 12. Mat 1890. . Kl. Zich. 9. Junt 1800. Y. Kl. Zich. 7. Jalt 1800. 
1& M. 500,000 = M. 500,000 à M. 600,000 = M. 600,000 
12 M. 500,000 = M. 500,000, 1 à M. 300,000 == M. 300,000 | 1.4 M. 300,000 — M. 300000 1 „ 400 000 » „ 400000 1 > 500,000 » '» 500,000 
7 
1. 300000 „ 300000 1 200000 „200 000 1 „200000 „ 200000 1 „300000 300 000 2 „ 500000 „ „ 600 000 
» >» » 
13 2 200.000 „ 200000 1 ».100,000 » » 100,000) 1» » 100,000 „„ 100,000 1» » 200,000 „„ 200,000| 3» 200000 „ 600.000 
2 » 150,000» » 300,000 9, „ 50,000 » » 100,000 2 „ 50,000» „ 100.000 2 » 100,000 » » 200,000 4 » 150,000 » » 600,000 
N 10 „100,000 10 

= 2.80900 5 8 280000 4. » 25,000 „„ 100000 4» 23,000 » » 100,000) 450,000 » » 200,000 20 „ 50.000 » 410985 
h , Mi > na Re Milz > Si 

10 30,000 » » \ * 5 » A » „ „ 7 
12» „ 25000 » „ 300000 20 10000 200000 20» » 10,000 » „ 200,000 40 » 10000 „400000 20 „ 25,000 „ 500000 
15» » 20000 „ „300000 40» » 5,000 „ „ 200000 40 5,000 200,000 60 „ 5,000 „ „ 300,000 40 20,000 „ 800,000 
40 10000 400.000 100. „ 2000 200000 100 2000 » » 200,000|100> 3000 „300000 100 » 10000 „1000000 
100» 5/000 » » 500,000 150» 5,000 „ 750,000 
100 » 3,000 „ „ 300,000 200 1,000 „ „200000200 1,000 „ 200000200 » 2,000 » » 400,000 200»: 3,000 „ „ 600,000 
200» 2,000 „ 400,000 300 „ 15000 „ „ 300,000] 500 » 2000 » „1,000,000 
500» » 1,000 „500,000 1058» „ 1,000 „ „1,058,000 
5384, „ 500 2.692.000 
595 I. 5.700000 377 I. 1800,00 37 I. 1,800,000 753 H. 4.000, 000 751 M. 14,400,000 


do. 
do. 


do. 


Zum Bezuge von Original- wie Antheil-Loosen dieser Lotterie halte ich mich gegen Vorauszahlung des Betrages bestens empfohlen. 
1 1 1 1 

Ich versende bei Erscheinen Original-Loose 1. Klasse — H G 3 i 8 

Erneuerungspreis der Original-Loose für II. und III. Klasse ist je M. 20,— 


32,.— 16,— 


10,— 5,.— 2,50 
IV. Klasse ist M. 36.— 18,— 9.— 4,50 
V. Klasse ist M. 72. 36.— 18,.— 9,.— 
Y Ya 1 Ye 135 
10,60 5,30 2,70 1,35 


do. 
Antheil-Loose ı. Kıase — M 21.20 


Die Erneuerungsbeträge dieser Antheil-Loose sind für alle Klassen dieselben. ®%& 0 
Um meiner werthen Kundschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu ersparen, empfehle ich Antheil-Voll- Loose, für alle 5 Ziehungen giltig 
und im Voraus zu bezahlen, für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten 4 Klassen, die im Voraus bezahlte Einlage der folgenden Klassen bei Er- 
„. 1/. 


hebung des Gewinnes 
zurückvergüte. 
Die Bestellun 


Preis der Voll- Loose 


gen auf Loose werden der Reihe des Einganges nach berücksichtigt. Die Loose kommen sofort nach Erscheinen zum Versandt. 


Ya 
53 


16 


13,2 


2 8 32 
M. 106. — 26,50 6,75 


Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste 20 Pf. und für Porto 10 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Carl Heintze, Bankgeschä 


Reichsbank-Giro-Conto. 


ü, Berlin W. Unter den Linden 3. 


Telegramm -Adresse: Lotteriebank Berlin. 


3) die Behörden, Vereine, Anſtalten und 


ondwirthfchaftliche Mittheilungen. 


x 
Erfcheint wöchentlich 
einmal und wird den Abonnenten der 
„Altpreußiſchen Zeitung“ 
gratis verabfolgt. 
* — 


Nr. 5. 


Ueber das Salzen des Fleiſches. 


Beim Salzen des Fleiſches ſind zwei Fragen 
von großer Wichtigkeit, und zwar zunächſt: 
1. In welchem Verhältniß zu einander und in 
welcher Menge verwendet man Salz, Zucker 
und Salpeter beim Salzen des Fleiſches? 2. Sit 
es beſſer, das Salz oder Salz⸗ und Zucker⸗ 
miſchung zu einer ſogenannten Lake aufzulöfen 
oder das fein zerriebene Salz trocken anzuwenden ? 
Eine Miſchung, die ſich ganz gut bewährt hat 
und beſonders in England gewöhnlich ange⸗ 
wendet werden ſoll, beſteht für den Zentner 
Fleiſch aus 6 Pfd. Salz, 40—40 Gr. Salpeter 
und 1 Pfd. Zucker. Soll mittelft Lake geſalzen 
werden, ſo wird dieſe Miſchung in 18 Liter 
Waſſer aufgelöſt. Für 1 Pfd. Salz rechnet 
man alſo 3 Liter Waſſer. 

Der Salpeter hat die Eigenſchaft, das Fleiſch 
ſchön roth zu machen, außerdem trägt er aber 
wahrſcheinlich zur Haltbarkeit des Fleiſches bei. 
Bei der Menge Salpeter, die zum Salzen an⸗ 
Sate wird, iſt jedoch Vorſicht erforderlich, 

a derſelbe durchaus nicht jo wirkungslos ft, wie 
nr oft annimmt. Irgend erhebliche Mengen 
Be Salzes zum Fleiſch verwendet, können 
en nachtheilige Wirkung auf den ausüben, 
it von dem Fleiſch genießt. Aus dieſem Grunde 

kn es auch nicht zweckmäßig, wie es zuweilen 
deb debt, beim Schinken die Theile in der Nähe 
2 Knochens, die bekanntlich dem Verderben 
Mm meiſten ausgeſetzt find, mit gar zu viel 
zerſtoßenem Salpeter einzureiben, weil dann in 
jenes Fleiſch zu viel Salpeter eindringt. 
11 3 zu viel Salpeter angewandt wird, 
re das Fleiſch härter und zäher. 
Mirka 1 hat entſchieden die günſtige 
del fig — Fleiſch wird nicht ſo hart und 
as nun die weitere Frage anbetriff 

1 Fleiſch blos mit Salz a re and Is 
mit überſtreut, oder ob jene Miſchung in Waſſer 
aufgelöſt und über das Fleiſch gegoſſen werden 


oll, ſo iſt, wenn man erſteres Ver wählt 
Falle Vorſicht erforderlich. In 8 
ällen bedeckt ſich das Fleisch nicht ganz mit 


8 ſich erſt bildenden Brühe. Da dieſe Brühe 
18 oberen Fleiſch immer wieder ſchnell abfließt, 
9 — da ferner das Fleiſch, das nicht mit Salz 
wid mit Brühe in Berührung iſt, nicht gut geſalzen 
8 er leichter verdirbt, jo die iſt Brühe 
wird dio ug öfter wieder oben aufzugießen; 
beſor Aa Wiederaufgießen der Lake nachläſſig 
engel ‚ oder bleiben Luftblaſen zwiſchen den 
wachſen. Stücken, ſo kann Schaden daraus er⸗ 
Ei u. Salz. unmittelber angewandt, 
ei ae: feine ſogenannte Lake gemacht, fo 
er urch das Salz der Saft des Fleiſches 
die alle gonen. Die entftehende Brühe ift aljo 
Gebr erſtärkſte Fleiſchbrühe, die für den etwaigen 
Wird nur zu ſtark geſalzen iſt. 
rd eine Lake dargeſtellt, d. h. wird das 


Gratisbeilage der „Altpreußiſchen Zeitung“, 
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Elbing, den 29. Jauuar 1890. 


Salz in Waſſer aufgelöſt, ſo wird weniger Saft 
des Fleiſches herausgezogen, und das Fleiſch 
wird doch geſalzen; zudem kann man den Miß⸗ 
ſtand, daß das obere Fleiſch nicht in Brühe 
iſt, ſehr leicht dadurch beſeitigen, daß man mehr 
Lake aufgießt. 

Im Allgemeinen dürfte alſo das Einſalzen 
mit Lake zweckmäßiger ſein, als das Einſalzen 
mit Salz oder einer Miſchung von Salz, Sal⸗ 
peter und Zucker, wobei die Lake ſich erſt auf 
Koſten der Brühe des Fleiſches bildet. 

Ob nun das Fleiſch mit Salz eingerieben 
und mit ſolchem überſtreut, oder ob Salzbeize 
darüber gegoſſen wird, immer iſt es nöthig, 
daß das Fleiſch überall mit Salz oder Salz⸗ 
löſung in Berührung kommt, weshalb es immer, 
auch wenn ſpäter Löſung darüber gegoſſen wird, 
gut iſt, das Fleiſch noch warm recht mit Salz 
einzureiben, beſonders an den Stellen, an welchen 
das Fleiſch mit Knochen in Berührung iſt. Außer⸗ 
dem iſt es wichtig, das Fleiſch lange genug in 
Salz zu laſſen; für kleinere Stücke genügen 
— — Tage, für größere ſind 3 bis 4 Wochen 
nöthig. 


Ueber Eutſtehung und Heilbarkeit der 
berkuloſe 


Nach einem Referate der Berliner thierärzt⸗ 
lichen Wochenſchrift aus der Münchener med. 
Wochenſchrift hat Prof. Dr. Bollinger in Mün⸗ 
chen ſehr beachtenswerthe Verſuche, betreffend 
die Virulenz (d. i. eitrige Beſchaffenheit) von 
2 — und Fleiſch tuberkulöſer Rinder, veran⸗ 
taltet. 

Durch dieſelbe iſt zunächſt feſtgeſtellt, daß die 
tuberkulöſe Anſteckungsfähigkeit eines Stoffes am 
ſicherſten ermittelt wird durch Verimpfung des⸗ 
ſelben in das Bauchfell bei Meerſchweinchen. 

Die mit der Milch tuberkulöſer Kühe gemachten 
Impfverſuche an Merſchweinchen haben in 55 
Fällen die Uebertragbarkeit gegeben, gleichzeitig 
zeigte der Grad der Virulenz jener Milch ſich 


abhängig von dem Grad der tuberkulöſen Er⸗ 


krankung der Milchkuh, ſo daß bei hochgradiger 
Perlſucht 80 pCt., 15 mittleren Graden 66 pt., 


bei geringgradiger Erkrankung 33 pCt. An⸗ 


ſteckungsfähigkeit der Milch ſich ergab. Uebrigens 
iſt beſtimmt feſtgeſtellt, daß die Milch auch bei 
örtlicher Tuberkuloſe anſteckend ſein kann. In 
ſolcher anſteckenden Milch wurden aber unter 
20 Fällen nur einmal Tuberfelbacillen gefunden; 
die milroſkopiſche Unterſnchung der Milch iſt 
alſo in der Hinſicht ganz werthlos, wahrſchein⸗ 
lich weil die Milch vorzugsweiſe Sporen enthält. 
Daß bei der Anſteckung auch die Menge des 
in den Körper einverleibten Giftes eine Rolle 
ſpielt, hat ſich daraus ergeben, daß auf ihre 
Anſteckungsfähigkeit geprüfte Milch in Verdün⸗ 
nungen von 1: 50 ab ſich als unwirkſam er⸗ 
wies. Der an ſich für Tuberkuloſe nicht empfäng⸗ 
liche Körper vermag alſo eine gewiſſe Menge 
des Giftes unſchädlich zu machen. 


Geeignete, kurz gefaßte Beiträge 


werden ſtets gern entgegengenommen 


und find an die Redaction 
zu ſenden. 


VIII. Jahrgang. 


Wenn die Milch nicht bis zur vollſtändigen 
Wirkungsloſigkeit verdünnt war, ſo zeigte ſich (in 
einem Falle) das Bauchfell (trotz in dasſelbe 
erfolgter Impfung) geſund, Milz, Leber, Lungen 
und Lymphdrüſen aber tuberkulös. Bollinger 
folgert daraus, daß die Eingangspforte nicht 
beſtimmend für den Sitz der Krankheit iſt, daß 
vielmehr unter Umſtänden die für dieſelben am 
meiſten empfänglichen Organe erkranken, während 
die e unberührt bleibt. 

Wenn ſomit die hohe Gefährlichkeit der 
Milch tuberkulöſer Kühe, ganz gleichgültig, ob 
dieſelben an Eutertuberkuloſe oder allgemeiner 
oder örtlicher Tuberkuloſe leiden, und ob in der 
Milch Bacillen zu finden ſind oder nicht, mit 
Sicherheit nachgewieſen iſt, ſo haben andererſeits 
die auf das Sei tuberkulöſer Thiere bezüglichen 
Verſuche 0 mit der gleichen Sicherheit das 
entgegengeſetzte Ergebniß geliefert, d. i. vollkom⸗ 
men die Uebertragbarkeit dargethan. 

Prf. Bollinger hat unter entſprechenden Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln aus dem Muskelfleiſch von 12 
verſchiedenartig erkrankten Rindern durch Aus⸗ 
preſſen Fleiſchſaft gewonnen und veximpft; in 
allen Fällen blieben die Impfthiere geſund. Dies 
iſt begreiflich, da die quergeſtreifte Muskulatur 
an ſich am wenigſten für die Entwiklung tuber⸗ 
kulöſer Herde disponirt iſt, da andererſeits 
Tuberbacillen im Blute ſich nur bei akuter 
Miliartuberkuloſe auffinden laſſen. Da dieſe 
beim Rind ſelten iſt ſo hat Bollinger einen ſolchen 
Fall für ſeine Verſuche nicht verwenden können. 

Demnach enthält das Fleiſch tuberkulöſer 
Thiere das Tuberkelgift nicht oder doch nur ſo 
wenig, daß es nicht anſteckend wird. Höchſtens 
wäre eine Verunreinigung des Fleiſches beim 
Ausſcheiden der kranken Organe nach dem Tode 
der Thiere denkbar. Warum das Fleiſch frei 
von dem Tuberkelgift bleibt, während die Milch 
es reichlich enthält, iſt nicht mit Sicherheit zu 
beantworten. Jedenfalls wird die Thatſache, 
daß das Fleiſch (allgemeine akute Miliaxtuber⸗ 
kuloſe vielleicht ausgenommen) nicht anſteckend 
iſt, für die Praxis auf den Schlachthöfen nicht 
unberückſichtigt bleiben dürfen. — 


Margarine in der Käſefabrikation. 

In Holland und am Rhein haben unter 
dem Drucke der Erwerbsſucht zahlreiche Fabrikan⸗ 
ten des bekannten Holländer Käſes ſich vergeſſen, 
das Geſchäft auf Koſten des bisherigen Rufes 
ihrer Waare zu betreiben. Während die Hollän⸗ 
der Käſe bei redlichen Häuſern aus vollſetter 
Milch hergeſtellt wurden, wird von Nahrungs⸗ 
mittelfälſchern entſahnte Milch verwendet, und 
der Sun h durch fremde Fette, unter denen 
namentlich Margarine, Leinöl und Baumwoll⸗ 
ſamenöl hervorragen, erſetzt. Dieſe Käſe find 
im friſchen Zuſtande von echter Waare nicht zu 
unterſcheiden. Kurzes Lager läßt indes die 
Mängel der Waare ſcharf hervortreten. 

Die Käſe werden brüchig, zeigen ſich beim 


Schneiden glietſchig und platzen ſchließlich. Sehr 


oft läuft auch eine Flüſſigkeit aus den geplatzten 
Stellen heraus. 


Die Fabrikanten oder Händler mit derartigem 


Käſe verſchweigen vorläufig, daß fie nicht wirklich 
guten Holländer oder Rheiniſchen Käſe, ſondern 
Margarinekäſe liefern. Selbſtverſtändlich, um 
ſich am liebſten dafür den Werth für wirkliche 
Vollmilchkäſe bezahlen zu laſſen. Wir haben 
vorläufig blos ein Geſetz gegen die Margarine⸗ 
butter, ob dasſelbe auch auf Margarinekäſe an⸗ 
gewendet werden kann, oder ob ſchon das Ver⸗ 
ſchweigen der Eigenſchaft dieſer Käſe ſtrafbar iſt, 
entzieht ſich unſerer Beurtheilung. Man handelt 
gewöhnlich dieſen Käſe unter dem Namen Fett⸗ 
käſe, obſchon derſelbe nur einen wirklichen Werth 
von 30—40 Pf. das Pfund hat. 

Ein guter Rheiniſcher Vollmilchkäſe und 
Holländer Rahmkäſe hat immer ſeinen Werth, 
und nur die Sucht, um durch Schleuderpreiſe 
den ſogenannten 60 ae h der auch bei 
Edamer⸗ und Holländerkäſe ſich Bahn zu brechen 
ſucht, auf Koſten der redlichen Geſchäftsgebahrung 
ſich Vortheile zu verſchaffen, läßt die Fabrikanten 


erfinderiſch werden, um auch noch aus ihren 


Milchabgängen mit Margarine ein billigeres 


„Fabrikat in den Handel zu bringen, mit wel⸗ 
chem die Käufer, durch billige Preiſe angelockt, 


getäuſcht werden. 


Ein ſolches, den Abſatz ſchä⸗ 


digendes Verfahren muß auf das Nachdrückichſte 
bekämpft werden. 


Thierſeuchen im Deutſchen Reiche. 


Nach dem im Kaiſerlichen Geſundsheitsamte 


bearbeiteten Jahresberichte über die Verbreitung 


von Thierſeuchen im Deutſchen Reiche für das 


Jahr 1888 hat die Maul⸗ und Kauenſeuche ſeit 


dem durch Einſchleppun 


von auswärts verur⸗ 


ſachten Ausbruche derſelben im ditten Viertel⸗ 


jahre des Jahres 1887 fortwährend ſechtten Bier 


Im vierten Vierteljahr 1888, dem ſechſten Vier⸗ 
teljahre der Invaſion, war die doppelte Anzahl 


der Regierungs⸗ ꝛc. Bezirke, die vierfache Zahl 
der Kreiſe ꝛc., faſt die dreifache der Gemeinden ꝛc. 
gegenüber dem Stande vom dritten Vierteljahr 


Stück Rindvieh, 19,477 Schafe, 309 


1887 betroffen. Wenn auch die Zahl der bethei⸗ 
ligten Gehöfte nur verhältnißmäßig wenig höher 
war als im Vergleichs⸗Vierteljahre, ſo war doch 
die Stückzahl des in den betroffenen Gehöften 
vorhandenen Riudviehs doppelt, der Schweine 
zwanzigmal, diejenige der Schafe und Ziegen 
dagegen nur etwa halb ſo groß. Ueberhaupt 
betroffen waren 25 Staaten mit 1205 Gemein⸗ 


“Her x. Gehöften. Die Geſammſtückzahl der Thiere 


in 2935 neu betroffenen Gehöften betrug 37,164 
iegen, 


25,884 Schweine; zuſammen 82,834 Thiere. 


Von weiteren 250 neu betroffenen Gehöften 


konnte die Stückzahl der Beſtände nicht angege⸗ 


ben werden. Bemerkenswerth iſt die Verſeuchung 
von 67 Grenzkreiſen: 16 derſelben grenzen an 


Rußland, 34 an Oeſterreich, 2 an die Schweiz, 


G an Frankreich, 1 an Luxemburg, 3 an Belgien 


und 5 an offene Flußhäfen oder an die See. 


Ferner iſt zu bemerken, daß 38 Stadtkreiſe ver⸗ 
ſeucht waren, insbeſondere kommen als Seuchen⸗ 


herde in Betracht die Schlachtviehhöfe in Berlin, 
Magdeburg, Gleiwitz, Hannover, Düſſeldorf, 
Köln, Altona, Frankſurt a. M., Leipzig, Chem⸗ 


nitz, Stuttgart, Mainz und Hamburg. 


Allerlei. 
$ Das Scheeren der Pferde. Auf eine 
bezügliche Anfrage wird in der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung des „Hamb. Korreſp.“ folgende 


Antwort gegeben: Urſprünglich in England im 
Gebrauche, hat ſich 


; das Scheeren der Pferde 
auch teilweiſe bei uns eingebürgert. Es geſchieht 


gewöhnlich im Herbſte und Winter, wo die 


Pferde ein längeres, ſtruppiges Haar beſitzen. 


Als Vortheile dieſer Operaton bezeichnet man 
gewöhnlich, daß dadurch eine größere Lebens⸗ 


thätigkeit hervorgerufen und das Putzen weſentlich 
erleichtert wird, ‘da die Pferde im Winter in 


Folge der Näſſe ſehr beſchmutzt werden und 
ungeſchoren zu lange forttirt werden müſſen. 


Dieſen Vortheilen aber ſtehen nach fachkundiger 


Anſicht ſchwerwiegende Nachtheile gegenüber, ſo 


erhalten hät, um ſi 


daß jeder Pferdebeſitzer die Operation in ſeinem 


eigenen Intereſſe unterlaſſen ſollte. Man be⸗ 


rücksichtigt erſtens nicht, das bei geſchorenen 


Pferden die Näſſe zu ſehr in die Haut eindringt 


und dieſelbe zu ſtark abkühlt. Da aber anderſeits 


Feuchtigkeit und Sweiß leichter verdunſten können, 


ſo wird den Tieren zu viel Körperwärme entzo⸗ 
gen. Auch kann das ſo wichtige Nachſchwitzen 
nicht ſtattfinden. Ebenſo tritt bei niedriger 
Temperatur eine zu ſtarke und deshalb nachtheilige 
Wärmeausſtrahlung ein. Die Folge ſtarken 
Wärmeverluſtes aber iſt ein ſehr raſcher Stoff⸗ 
wechſel, welcher eine bedeutend größere Zufuhr 
von Nährſtoffen nothwendig macht. Das Scheeren 
der Pferde hat daher weder in phyſiologiſcher 
noch in ökonomiſcher Beziehung einen Werth, 
ſondern iſt lediglich Modeſache, die als Thier⸗ 
quälerei und wegen der nachtheiligen Folgen bei 


uns durchaus nicht nachgeahmt werden ſollte. 
Es iſt grauſam, das Pferd des warmen Winter⸗ 


kleides zu berauben, welches es von der Natur 
. ich vor den Unbilden der 
Witterung ſchüßen zu können. Den Thieren 
ihren Winterpelz rauben, heißt ihnen unberechen⸗ 
baren und unerſetzlichen Schaden zufügen. Wer 
vermöchte zu ſagen, wie viel Pferde jährlich 
dieſer unſinnigen Mode zum Opfer fallen! Es 
wurde vielfach nachgewieſen, daß geſchorene 
Pferde, da ſie ſich leicht erkälten, zur Drüſe, 
Halsentzündung, Kolik, zu Hautausſchlägen, 
rheumatiſchen Affektionen und vielen andern 
Krankheiten disponirt ſind und häufig davon 
heimgeſucht werden. 

§ Aufbrechen der Raſennarbe im 
Obſtgarten. Für das Gedeihen der Obſt⸗ 
bäume iſt das Aufbrechen der Raſennarbe wäh⸗ 
rend des Winters von großem Belang. Bei den 


meiſten Bodenarten iſt mindeſtens das Offen⸗ 


halten einer ſogenannten Baumſcheibe, etwa bis 
zu 1 Meter Entfernung vom Stamme, unbe⸗ 


dingt nöthig. Der Obſtbaum bedarf namentlich 


während der heißen Sommermonate großer 
Mengen Waſſer. Es muß dafür geſorgt werden 
daß der Untergrund ſich während der Zeit reicher 
Niederſchläge hinlänglich mit Waſſer ſättigen 
kann. Eine tüchtige Durchtränkung des Uunter⸗ 


grundes iſt auch ſchon deswegen nöthig, als bei 
beraſter Oberfläche dem Boden mehr Feuchtigkeit 


durch Verdunſtung entzogen wird, als bei offener 
Krume. Die Annahme, der Boden würde durch 
die Raſendecke vor dem Austrocknen geſchützt, 
tft vollſtändig falſch, denn es iſt Thatſache, daß der 
beraſte Boden mehr Feuchtigkeit verdunſtet, als 
der unberaſte. Präziſe Verſuche haben bewieſen, 
daß durchſchnittlich während fünf Sommermonaten 
pro + Hektar täglich 800 Kubikfuß verdunſtet 
werden; der unberaſte Boden, der oben trocken 
wird, fit trotz feiner Capillarität nicht im Stande, 
dem Untergrunde Feuchtigkeit in ſo hohem Maße 
zu entziehen; die Verdunſtung durch die Blätter 
des Graſes iſt eine viel lebhaftere. Daß der 
beraſte Boden ſich friſcher hält, kommt daher, 
daß die Wurzeln, welche die Feuchtigkeit herauf⸗ 
holen, der oberen krockenen Schichten davon ab» 
geben. Die totale Waſſermenge, welche der 
Raſen in fünf Monaten verdunſtet, beträgt 1,5 
Meter Höhe. Der Regen liefert hierzu etwa 


0,4 Meter, der Reſt wird alſo der Tiefe ent⸗ 


nommen und zwar um ſo energiſcher, je tiefer 
die Pflanzenwurzeln gehen. Daher der ſchädi⸗ 
ende Einfluß der Luzernepflanze unter Obſt⸗ 
Nun indem dieſelbe infolge ihrer ſtarken 
Verdunſtung und ihres tiefgebenden e 
ſyſtems den Obſtbäumen die nöthige Feuchtigkeit 


wegnimmt 

8 Die 16. Maſtvieh⸗ Ausſtellung in 
Berlin wird am 7. und 8. Mai d. J. auf 
dem Zentral⸗Viehhof ſtattfinden, deſſen Räume 
vom Magiſtrat dazu zur Verfügung geſtellt 
ſind. Wie in früheren Jahren werden die 
Preisrichter wieder über eine größere Zahl von 
Geldpreiſen und Medaillen verfügen können. 
An beſonderen Züchter⸗Ehrenpreiſen werden ſie 
außerdem zu verfügen haben über zwei von dem 
Kaiſer bewilligte goldene Staatsmedaillen. Eine 
derſelben für hervorragende Leiſtung in Abthei⸗ 
lung A. (Rindvieh, Thiere drei Jahre und 
älter) konnte im vergangenen Jahre nicht zuer⸗ 


kannt werden, weil die wem Ne Thiere 
dieſer Abtheilungen von den Ausftellern nicht 


ſelbſt gezüchtet, die Namen der Züchter nicht 


angegeben waren. Die zweite gilt für Abthei⸗ 
lung B. Nr. 10—15 (Schafe). Ferner verfügt 
die Ausſtellung über ſechs der ſchönen Bronze⸗ 
Thier⸗Statuetten, die das königl. Miniſterium 
für die Landwirthſchaft für die betreffenden 
Abtheilungen beſtimmte, über eine ſilberne 
Zuckerſchaale vom Klub der Landwirthſchaft 
für Abtheilung C. (Schweine) geſtiftet, und eine 
vom Komitee ſelbſt bewilligte goldene Nathu⸗ 
ſius⸗Medaille für Abtheilung A. (Rinder) und 
zwar deren jüngere Unterklaſſen. Wie in den 
früheren Jahren werden auch wieder Aus⸗ 
ſchlachtungen ſtattfinden; auch Zucht⸗Böcke und 
Eber werden in getrennter Abtheilung zur 
Schau geſtellt werden. 

$ Die Chriſtroſe. Eine der dankbarſten 
und anſpruchloſeſten Pflanzen iſt die Chriſtroſe 
(Helleborus), welche im Spätherbſte, wenn drau⸗ 
ßen nichts blühendes mehr zu finden iſt, von 
Anfang November bis Weihnachten, faſt verborgen 
unter ſiebentheiligen, glänzend grünen Blättern, 
eine Fülle ſchöner weißer Blüthen treibt. In 
Alpenregionen, z. B. in der Nähe von Berchtes⸗ 
gaden, wildwachſend, kommt die Chriſtroſe auch 
bei uns leicht fort, ſelbſt hoher Schnee ſchadet 
derſelben nichts, die Blüthen entwickeln ſich ſehr 
gut darunter. Die folgende Methode zur Kultur 
derſelben iſt ſehr zu empfehlen. Man macht 
ſich längliche Käſten aus ee — mit ſchöner 
Rindenbildung nach außen. Unten in den Käſten 
müſſen Löcher gebohrt werden. Nun nimmt 
man gute Humuserde und gewöhnliches Moos, 


© miſcht beides durcheinander und pflanzt die 


Stauden im Frühjahre in die Käſten, die man 
dann im Freien unter lockerem Gebüſch aufſtellt. 
Im Spätherbſt, wenn Schnee eintritt, belege 
man die Käſten oft mit Schnee. So kann man 
am Weihnachtstiſch die herrlichſten Chriſtroſen 
prangen ſehen. Nur dürfen ſie auch während 
der Blüthe nicht im geheizten Zimmer gehalten 
werden. Sie müſſen im frojtfreien Zimmer oder 
zwiſchen den Fenſtern ſtehen. 

§ Zugefrorene Pumpen thaut man am 
beſten und raſcheſten in folgender Weiſe auf: 
Man löſt in einem Gefüß mit heißem Waſſer 
(etwa einen halben Eimer voll) zwei Hände 
voll Kochſalz auf, nehme ein Swöbfgedoß und 
gieße in die Pumpe von dieſem Waſſer ein, 
während eine zweite Perſon den Pumpenhebe 
zu bewegen ſucht. Es wird nur überraſchend 
urze Zeit dauern und die Pumpe iſt wieder 
im Gange. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, 
daß man Pumpen nie an der Nordſeite, ſtets 
nur an der Südſeite anlegen ſoll. Im erſteren 
Falle frieren ſie auch bei leichtem Froſt ſchon 
u, während auf der Südſeite dies weniger der 
Fall iſt, ſie auch von der dort den ganzen Tag 
wirkſamen Sonnenwärme von ſelbſt wieder 
aufthauen. Hölzerne Pumpen ſind in dieſer 
Hinſicht viel geeigneter als eiſerne, weil fie nut 
ſelten zufrieren. 


— 
Praktiſche Winke. 

— Die Temperatur unſerer Getränke 
Nach der „Allg. Hotel⸗ und Gaſtwirth⸗Zeitung 
ſchmecken die Getränke bei folgenden Temper 
turen am angenehmſten: 
Trinkwaſſenrnr 
Selters⸗ und Sodawaſſer 
Bier Git 0 
Roth wein 
Leichter Weißwein 15 
Schwerer Weißwein 10 
Champagner 
Kaffee und Thee 
Dieſelben, durſtlöſchend 
Fleiſchbrühe 
Mil . 16—18 
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r 


t „Allyrenßiſchen Zeitung.“ 


Bekanntmachung. 


Die Ziehung der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie 
mit 6261 Geldgewinnen, darunter Hauptgewinne von 
30,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w., 
findet am 12., 13. und 14. Februar d. J. öffentlich 

or Notar und Zeugen im Rathhauſe zu Metz ftatt. 


5 Verwaltung der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 


i mn ala 


Hauptgewinn 50,000 Mark g 
et, so lange der Vorrath reicht, F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofstrasse 29. ; 


ver. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr. ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit iſt die 
erſte und reichhaltigſte Modenzeitung 


A Re 5 ? N 
92 Der Bazar. i 
Ver Bazar bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe doppelt fo vi 
Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenbiatt e 


Der Bazar 
79 erſcheint in reichſter Ausſtattung und bringt i 
10 ne Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, leren in 
5 rl. Größe. Romane u. Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


5 
5 Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark 
Probe- (in Oeſterreich⸗Ungarn nach Cours). 
5 e-Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW. 


Elbing, den 29. Januar 1890. 


12. Ziehung der 4. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 27. Januar 1890, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den -weffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt ⸗ 
(Ohne Gewähr.) 
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739 69 846 98195 24018 240 307 85 420 37 524 777 25004 312 416 
18 755 931 76101 43000 24 69 331 (1500) 91 510 50 606 46 7715, 
224 351 15000) 91 650 793,839 25 937 [300] 47 48 78 78103 49 3¹¹ 
82 42 83 516 620 33 43 708 51 900 79020 55 150 226 371 [500] 558 
79 604 73 (15001 841 (50% 914 16 51 74 

80181 11500] 247 407 44 61 536 56 [30001 616 37 44 56 746 [3000) 
892 900 81006 326 692 706 14 861 942 55 82014 [1500] 75 421 22 
54 87 821 74 83005 58 88 126 [5001 328 62 416 19 73 504 (300 636 
714 130001 820 942 8.4081 124 213 62 369 [300] 410 55 92 503 631_62 
68 90 768 980 500 85092 87 1300] 276 509 31 67 661 83 93 98 779 
90 806 36 68 900 52 8605, 300 11500), 36,58, 788 867 89 87012 11500] 
241 420 524 27 28 730 88030 340 679 702 938 89117 80 211 345 80 
88 1500) 41 590 643 74 1000 911.64, 81 

90139 47 313 402 26 512 660 712 72 900 91025 173 237 41 52 97 
45001 326 75 427 524 64 87 688 785 98081 143 73 95 207 376 415 647 


158 
58043 60 104 816 155014 35 8 425 5 
270 327 64 68 407 560 803 22 1300) 905 19 58 59 89011 29 126 62 241 50005 8 2 rar 8 805 1800 0 904 9182409 99.2 


590 698 796 929 26043 376 466 550 924 82 97064 183 210 50 [3000 
303 419 52 643 786 8 895 910 (15001 95 98186 99 351 83 94 606 84 


836 55 108 
109072 231 316 38 400 56 72 


0 
110053 102 59 66 216 75 318 442 84 98 532 59 61 615 748 804 917 
111072 118 211 34 ji 1 5 15001 413 27 15 ae Ey 


7 h 0 

51 126 335 599 602 14 18 78 767 74 842 47 941 116218 399 [600] 416 
00) 59 236 334 412 [500] 555 61 92 647 

97 846 907 118038 68 118 79 82 239 522 51 684 98 750 885 110054 

00) 449 75 508 32 45 782 1300) 991 

120031 137 67 71 92 259 467 533 622 40 723 36 95 99 121100 8 

54 269 403 16 39 65 515 605 712 37 11500) 76 122033 219 13000) 513 

19 624 25 724 57 64 813 935 123080 [30001 224 (15001 77 430 61 536 

59 656 858 92 124021 63 201 29 86 [5001 781 125158 66 258 338 497 

613 44 749 126026 63 149 250 92 97 304 [3000)_601 30 730 873 938 

127085 216 315 25 454 94 13000) 605 792 844 52 73 128076 82 128 

245 343 82 403 57 85 500 26 689 995 129324 42 406 713 821 


67 9 
135025 105 9 64 237 45 437 580 631 770 84 436041 


137247 377 652 56 75 704 84 837 977 
83 138037 279 99 339 55 83 541 642 91 929 43 139116 205 85 423 
15001 547 684 822 58 901 
140110 21 317 54 65 574 98 600 10 743 843.928 141081 (1 
300] 142031 211 13 324 55 5i4 737 
826 954 143003 109 297 397 506 7 25 95 630 787 869 919 [3000] 90 144001 
3 78 606 42 148068 7 
164 (1500) 76 253 414 56 83 592 (3000) 652 73 1300] 726 882 40 147 
1 2 9 148024 144 


884 (3001 974 99 
52 131 13000 218 23 655 64 


0) 31 68 85 333 441 


737 801 50 163038 [1500] 128 282 415 30 531 888,913 89 93 164063 
93 133 98 316 [300) 59 79 358 941 105002 346 93 652 739 1060045 

85 130001 810 197066 127 234 409 
514 61 84 669 714 1 15 83 [300] 316 97 522 788 912 71 169227 


{ & 

170043 108 85 96 605 13 724 840 69 171090 182 95 202 315, 29 
63 91 L18001 416 76 535 69 76 671 792 5001 136 75 208 
130001 22 52 77 96 444 (3001 596 762 89 854 123020 [30001 53 v5 149 
433 50 76 15001 90 538 653 1500 88 [500] 706 2 0 17404 
v3 328 92 526 679 700 1500 87 982 175147 254 339 46 
e e a 8 

610 725 64 9 & 8015 23 59 [Ü 25 
59 603 60 11500) 175058 102 29 206 52 446 544 616 797 843 13000] 70 


73 85 682 782 
183049 156 65 98 377 412 519 50, 620 31 99 722 810 4382 9 
184078 107 9 47 219 440 6.0 76 (600) 649 91 97 733 61 8442 7 

185145 77 369 699 742 802 9 927 46 16060 172 378 (1500) 600 [3000] 
29 704 86 800 11500] 12 982 93 1872071 76,80 253 387 529 612 39 50 
74 701 34 67 76 924 99 188050 156 344 583 666 13000) 723 52 877 
(3001 994 189065 92 157 320 617 76 754 809 


＋ 5 5 
ji Y EN 
Mal Nite Sen 


Ip 


Metall⸗ 


„Globus“. Preis pro Stü 


12. Ziehung der 4. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 27. Januar 1890, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern 
im Paxentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


27 428 529 630 716 13001 22 55 882 957 1313 54 15001 424 80 559 
760 835 40 50 2018 174 85 493 770 823 15001 81 98 3040 263 350 468 
602 37 968 4060 80 81 110 77 88 225 362 1300] 516 650 773 315 
199 5000 [3001 10 45 343 447 80 634 808 21 6021 39 82 11500] 158 
238 310 476 611 722 24 77 98 828 53 7105 215 317 32 39 73 82 83 414 
8093 18 63 93 333 544 609 69 747 91 13001 


3 469 559 90 913 56 13 
92 551 14079 93 262 316 520 658 982 15060 1500] 107 264 71 
322 52 15001 547 629 32 61 (15001 990 1500) _ 16142 213 22 38 756.87 
814 36 955 17342 561 669 707 20 817 907 33 61 65 18093 171 226 
{30001 91 326 433 565 606 55 989 19077 182 330 473 509 689 706 67 


5 937 

20136 55 212 89 344 94 447 1500] 93 546 58 85 625 52 11500] 66 808 
21077 [3000] 219 25 374 629 818 925 22311 429 68 505 33 34 79 719 
872 944 23065 86 101 43 215 40 352 86 94 525 604 723 915 93 24205 
25 341 413 603 16 22 68 817 962 25074 318 565 66 603 1500) 40 723 
807 954 80 29007 [5001 51 80 109 53 218 426 80 658 975 27042 253 
130001 79 370 74 401 98 533 601 95 732 817 28381 422 551 60416 786 
89 91 819 56 971 29019 165 13001 71 227 1300] 49 353 480 85 668 905 81 

30261 73 85 300 53 492 535 609 26 724 807 905 53 88 31110 309 
14 77 85 95 (300 405 95 655 950 99 32158 245 600 17 69 830 936 40 
33060 [3000] 239 53 314 48 436 543 639 716.27 41 81 921 97 34004 
105 23 387 485 629 748 72 73 810 945 35047 249 375 413 [300] 66 77 
535 754 130001 935 76 130001, 38071 111 29 90 285 380 507 16 602 77 
37083 112 40 51 208 357 434 590 91 605 789 [300] 877 958 238190 
240 43 314 96 518 37 61 722 981 98 30128 (3001 233 71 329 423 505 
59 652 13000] 801 34 963 [3000] * 

40043 73 302 11 26 461 70 93 622 804 995 41188 554 604 710 
34 849 970 42273 84 359 693 11500] 717 31 52 869 962 43167 (300 
229 75 89 409 78 530 66 88 714 815 83 44012 59 68 80 344.65 563 628 
765 991 45026 332 400 504 12 47 661 722 46026 32 42 315 486 563 

20 130901 807 924 37 80 47031 87 319 455 524 430001 88 1500] 
48448 56 15 7 799 811 918 80 49003 


179 205 433 77 93 575 629 55 64 724 970 58077 138 417 503 691 59030 


37 139 63 204 473 815 
"80127 71 77 302 469 64 753 848 913 54 58 61008 56 226 23 511 
608 829 72 086 


9 1 9 5 2 
67096 100 47 72 252 92 323 43 53 414 38 504 41 
93 829 903 96 68233 11500) 37 56 371 478 500 625 62 85 
330 97 471 635 731 61 817 86 


102 74156 90 
500) 915 78 75029 230 349 87 419 616 48 
216 320 22 29 39 46 47 562 

77189 94 306 515 [300] 18 6 75064 389 94 

911 79005 118 91 216 73 326 79 401 534 39 642 11500] 94 


948 
80052 211 38 76 432 547 672 813 901 1500) 3. 81055 140 54 352 67 
564 94 607 35 54 798 847 73 96 22093 195 241 327 65 9: 402 40 80 
843 71 916 89 8128 320 435 590 769 908 60 84235 83 315 150) 76 
1155 526 1500] 58 731 97 995 85004 86 148 95 98 482 59) 607 54 7 

57 909 8094 133 245 63 352 413 97 543 62 92 629 708,75 78 829 68 
76 83 965 74 87101 1500 200 [3000] 506 23,45 688 92 778 81 898 951 
55 77 8123 312 32 64 78 407 9 541 643 752 13001 57 91 823 (30001 
89141 208 358 (AO 000) 403 76 560 667 970 


5 Putz⸗Seife 
. von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte Putzmittel für 
Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch 
für Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 
Nur ächt mit . Schutzmarke 
N ! 10 Pf. Vorräthig in 
den meiſten beſſeren Drogen-, Colonialw.⸗ u. Seifenhandl. 


Adreſſen Länder ſind unter 
Garantie zu beziehen durch 
Kirchraths Patent⸗Bureau 

in Dresden. 


90010 52 79 121 332 1500] 562 606 879 89 983 91008 29 109 233 
68 404 541 [5001 657 904 63 7 


180 98 430.568 82 600 5.734 1500] 73 866 90 
84 96041 357 73 444 557 71 611 11500] 26 875 949 97277 320 40 584 
740 839 65 82 926 98016 43 64 93 346 76 438 94 535 [500] 661 804 
0 = 2 15 85 99010 99 116 70 208 26 50 54 446 536 612 82 99 727 

100114 23 245 334 414 641 748 800 6 24 62 66 932 61 101337 422 44 
506 28 130001 61 744 848 [3000] 102044 174 214 [300] 92 [3000] 418 34 
510 69 95 710 900 32 103027 63 173 406 32 592 669 88 938 59 [500] 
104047 111 95 252 91 331 412 550 195026, 102 16 69 240 59 70 77 
342 435 596 865 955 108199 460 [500] 702 817 20 23 107039 459 552 
147 as 77 108005 288 403 67 584 815 96 944 109062 259 362 88 481 
747 932 

110145 212 73 706 55 77 111053 202 13001 52 323 467 537 43 727 
13000] 29 49 856 983 112004 141 83 307 88 438 644 726 81 13001 973 
113039 153 53 280 315 26 87 464 94 615 833 114088 91 188 89 288 
368 562 623 748 814 115000 256 319 22 505 44 672 744 877 
116162 245 310 400 44 675 925 „117065 105 26 270 81 431 529 47 
650 68 707 11500] 30 809 41500] 32 72 939 118115 90 253 [15001 323 
62 447 76 (5001 510 88 775 93059 119043 456 514 623 771 76 [300] 807 


120022 127 200 381 412 686 738 873 91478 79 121065 87 121 254 
422 13000) 45 549 73 6x6 87 (3001 729 38 13000] 1222018 [300] 34 95 
105 91 95 253 538 658 804 902 3 92 123030 45 191 347 408 [300] 556 
88 616 43 [3001 16 716 340 45 124027 38 187 276 80 396 455 86 512 
603 43 44 75 713 43 66 823 911 44 125022 47 289 335 441 49 541 91 
[1500] 628 [5001 986 88 126124 200 11 384 96 418 589 841 127007 
115 22 327 31 70 489 609 [5000] 743 824 919 78 95 128042 44 462 
603 754 888 935 129087 15001 95 111 16 19 51 56 441 639 67 705 8 957 

130005 318 24 36 744 808 37 (3001 45 942 131203 37 130001 82 
519 68 651 79 736 820 77 950 [500] 68 132086 185 258 313 87 436 795 
800 981 88 133170 310 49 71 [500] 73 464 65 518 616 11500) 32 797 
967 134257 76 428 91 599 691 83650001 42 901 32 135052 541 90 
120 207 10 82 639 700 136049 216 335 537 753 915 78 80 137004 15 
97 611 748 85 [300] 871 92 [3001 97 138108 333 99 536 704 821 944 
139053 64 112 200 347 538 66 738 843 75 905 13 

140074 124 [5001 88 334 63 443 711500] 509 913141089 [3000] 121 
[3000] 238 319 404 656 61 780130001 827 77 88 142240 332 476 579 685 
95 714 34 41 51 824 961 143184 238 370 [1500] 419 41 642 60 95 715 917 
91 144128 59 605 855 66 981 145051 (500) 53 (15001 150 494 559 
675 744 555 146047 82 151 220 77 491 590 854 920 142078 247 645 
62 815 80 92 148025 235 41 93 307 452 518 [500] 49 140117 45 53 
328 43 504 6 609 734 810 

150121 70 240 304 45 92 95 409 37 560 681 720 958 65 97 151230 
38 371 82 99 [300] 664 710 152153 54 212 480 15001 594 (1500 735 
926 153009 242 312 47 417 48 539 614 29 88 736 81 [3000] 88 845 54 
154019 78 259 352 468 500 84 875 927 72 155022 136 313 84 472 
650 719 96 15/025 146 342 639 763 879 940 59 60 157043 78 [5000] 
113 16 20 21 48 229 360 404 776 854 59 90 158144 47 332 414 11500] 
520 24 64 829 65 130001 93 11500] 159016 159 317 464 70 72 77 691 
98 1300] 788 897 913 

160016 61 [1500] 220 52 352 482 578 646 73 809 50 161022 31 124 
342 400 56 62 735 83 162008 142 (0001 267 78 93 366 462 601 709 
951 163144 202 47 1300 354 545 61 (3000 608 43 54 816 924 82 
164081 134 209 23 052 46 70 165228 37 442 60 [500] 570 649 [3000] 
767 882 908 166153 288 317 84 435 63 82 590 632 74 804 48 167215 
31 44 309 79 743 820 41 904 3197 168112 36 280 445 66 812 23 978 
169225 487 11500) 509 [500] 764 71 918 39 

120164 425 26 43 49 (15001 818 23 48 934 15000 171005 271 357 
465 (500) 77 518 21 711 908 25 172123 249 665 886 976 173021 291 
300 98 408 6: 504 14 845 75 84 912 38 124131 620 801 909 175549 
658 97 796 932 48 49 53 120043 57 461 592 797 802 177050 181 
(3001 281 385 416 66 559 652 60 742 806 17812193 305 31 62 430 52 
1300] 68 826 179015 200 1300] 22 37 62 329 481 580 604 17 13000) 20 
909 13 79 _11500] 93 bi 

180071 161 13000) 227 37 75 507 883 84 937 181071 697 726 36 
70 90 962 182074 247 51 325 81 86 502 33 643 810 44 910 183243 63 
61 73 97 485 [1500] 611 762 840 84 955 184119 48 270 115001 389 13000] 
99 626 66 759 339 66 978 185155 82 251 459 [15001 660 799 811 3989 
186134 231 79 89 320 90 115001 424 64 504 72 607 187056 108 68 320 
> 757 15 gg 188011 17 92 135 55 515 675 790 831 67 909 189137 
226 345 98 6 


aller Brauchen u. 


Anfrag. 50 Pf. f. Antw. beizufüg. i 


Metzer Dom 


Erſte 


örſen 


hau-Geldlotte 


Ziehung 12.— 14. Februar 1890. 
. Nur baare Geldgewin ne. 


1a 50,000 Mark 


berich 


re 


10 à 500 Mark 


40 3300 „ 

1a 20 000 80 4 200 „ 

N 5 120 à 100 „ 

1a 10,000 „ 200 4 50 „ 

12 5000 „ 300 4 30 „ 

1& 3000 „ 5008 20 „ 

2 à 2000 „ 1000 4 10 „ 
4 3 1000 4000 4 5 


Looſe à 3 Mk. 15 Pf., Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Rich. Schröder 


Berlin W. 


t 


„ 


Tie. 


1 Taubenſtraße 20. 


der Berliner ehen Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 25. Januar 1890. 


Es herrſchte heute auf dem augenblicklich für den Geſammtm 
gebenden Montangebiet eine eminent feſte Tendenz, 


in mäßigen Grenzen bewegte und die Courſe keine i 5 
machten, ſo kann man ſich im Intereſſe der geſunden Weiterentwickelung des 


Geſchäfts nur damit einverſtanden erklären. Unmittelb. 
beſſeren Tendenz des Montanmarktes ſtanden Bankactien 


und wenn das Geſchäft, 
beſonders großen Sprünge 


arkt maß⸗ f 
chäft ſich 


ttelbar unter dem Einfluß de 
von denen die ſpecu⸗ 


lativen Werthe anſehnliche Coursbeſſerungen erzielten. Der Bahnenmarkt war 
feſt; auch deutſche Fonds bleiben feſt. Im heutigen 


für deutſche Werthe muten f 1 
ich Credit und Franzoſen durch größere Umſätze aus, 


Prämienverkehr zeichneten 


1 


während die übrigen Gebiete ſtill blieben. 


Schluß 
Credit⸗Actien .. 180,25 
Lombarden. 59,65 
Sranzojen..... 93,50 
Disconto⸗Comm. 250,.— 
Deutſche Bank.. 179,85 
„ 200,50 
aurahütte . 174. 
Dortmunder Union⸗ 
Stamm⸗Priorit. 125,50 
Bochumer Gußſtahl 253,50 
Marienburger. | 57,— 
Dftpreußen .... | 86,— 
Mecklenburger. | 168,75 
Mainzer . |124,— 
Lübeck⸗Büchen 172,65 
Ital. 5 pCt. Rente 94,65 
Dent 70,25 
Alte Ruſſen. —.— 
Ruſſ. 80er Anleihe | 94,45 
Egypt. 4 pCt. Anl. 94,85 
Ung. Goldr. 4pCt. 89,25 
Ruffiſche Noten 224,25 


1 


Deutſche 4 pCtige 
Rei Anleihe : 

do. S t.. 

1 4pCt. Eon). 
0 


Berliner 33 pCtige 
Stadt⸗Obligat. 
Oſtpr. 33p Et. Pfdbr. 

We tpr. „ " 
Pomm. „ 5 
Poſener „ Ri 
Berl. Bockbr.⸗Act. 
Hilſebein Weißbier⸗ 
Brauerei⸗Actien 
1 1 
önigſtadt⸗Br.⸗Act. 
Schultheiß' Br.⸗A. 
Spandauerberg⸗Br. 
Actien . 
Germania⸗Vorz.⸗A. 
Stettiner Vulean⸗ 
Actien Lit. B. 


Caſſe 


107,40 
103, — 
106,50 
103,10 


102,— 
100,40 
100,50 
101,19 
99,90 
97. 


108.— 
136,— 
150,— 
268,90 


162,50 
148,50 


150,— 


Gruſonwerke⸗Act. 
Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
ſchinen⸗Actien 
Bismarckhütte⸗Act. 
Braunſchw. Kohlen 
St.⸗Prioritäten 
ibernia⸗Actien 
tadtbergerh.⸗Act. 
Weſtf. Union St.⸗P. 
Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Deutſche Baugeſ.⸗A. 
Schering Chemiſche 
Fabrik Actien 
Allgem. Electricit.⸗ 
erke Actien 
Berlin⸗Guben. Hut- 
fabrik Actien 
Lincke Waggon A. 
La Spe Wagg. A. 
ict.⸗Speicher Aet. 
Oppelner Cement A. 
Schleſ. Cement⸗Act. 


Caſſe 


183,25 


253,.— 
227,73 


100,80 
228,25 
185,5 
149,75 
264,50 
112,30 


275,7 
224,50 
155,50 
174,75 
175,10 

— 


122.15 


197900 
7 


4 


